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befeftigt werden . Beifpiele find Fig . Ö04 173
) u . 605 174) . Fehlen Wandhölzer zum An¬

fetzen der Eifentheile , fo werden diefe entweder an eingemauerten Eichendübeln
angefchraubt oder , als Bankeifen , einfach in eine Mauerfuge getrieben . Nur be¬
deutende Ausladungen von Wand - und Deckengefimfen bedürfen als Unterlage einer
Reihe von Schablonen , die aus zufammengenagelten Brettern ausgefchnitten find
und fenkrecht zur Gefimsrichtung flehend fich in Entfernungen von 0,8 bis l,o m
wiederholen . Sie werden entweder an die Seitenflächen der Deckenbalken angenagelt
oder mit Eifentheilen an der Mauer befeftigt . Die gröfsten Ausladungen endlich
erhalten als Schablonen wieder vollftändige Fachwerke aus Brettern oder leichten
Zimmerhölzern , wie bei den Gefimfen in Art . 129 (S . 179 ) angegeben . Auf die
Stirnfeiten der Schablonen nagelt man die Gefimsbretter und -Leiften ; Holz -Confolen ,
Rofetten , Schilder , Ornamente aller Art werden auf diefe aufgefchraubt . Nicht
feiten werden übrigens derartige Zierftücke und felbft fculpirte Gefimsleiften auch

bei fonft in Holz hergeftellten inneren Ge-
Fig . 606 . fimfen in Gypsgufs hergeftellt und mit

Nägeln oder Schrauben den Holztheilen
angefügt .

Erfcheinen Holzgefimfe als Verkleidung
eiferner Unterzüge , fo geben meift wieder
die Deckenbalken Gelegenheit zum An¬
nageln der nöthigen Schablonen . Anderen¬
falls fchafft man fich durch Bretter oder
Zimmerhölzer , die an die Mittelrippe der
Träger gefchraubt werden und auf deren

„ _ Unterflanfchen aufliegen , die Unterlage ,
t 'uo n . Gr . 0

.auf welcher genagelt werden kann ; ja es
ift eine genügende Befeftigung der Holztheile am Träger oft fchon durch deren

eigenen Zufammenhang , ohne Durchbohren der Trägerwand , zu erreichen . Ein Bei-

fpiel bietet Fig . 606 .

21 . Kapitel .

Gefimfe in Metall.
Auch diefe Gefimfe fcheiden fich nach der formalen Erfcheinung in die zwei Gruppen , die bei den

Holzgefimfen fich gefunden haben : entweder die Durchführung des eigenthümlichen Materialftils oder die

Nachahmung der Formen des Haufleines . Aber auch hier haben die unterfcheidenden Merkmale der
äufseren Form nicht auch nothwendig Verfchiedenheiten der Conftruction zur Folge ; denn es wird z . B .
ein Gufseifengefims mit Metallformen auf diefelbe Weife hergeftellt , wie ein folches mit Haufteinformen ;
eben fo ift es bei den Gefimfen aus Zinkblech und Zinkgufs , und fogar das gewalzte Schmiedeeifen mufs
fich feit einiger Zeit zur Nachbildung von Haufteinformen bequemen . Die Geümsgruppe mit durch¬

geführtem Metallftil hat allerdings noch kein fo grofses Gebiet aufzuweifen wie der Holzbauftil , einmal
weil eine felbftändige Architektur des Eifens erft im Werden begriffen ift , befonders aber , weil der über¬

mächtige Reichthum der Stein- und Holzformenwelt die Bildung felbftändiger Eifenformen erfchwert , indem
er fich dem Formenfuchenden immer wieder aufdrängt und das Streben nach Eigenart durchkreuzt .

Zudem findet ein Beftreben in diefer Richtung wenig Dank . Ein Gefims, mit den herkömmlichen
Renaiffance-Ornamenten überzogen , wird bald für fchon erklärt , während völlig neuartige Formen , wie fie
ein bewuffter Schritt zu einer felbftändigen Eifen -Architektur nothwendig ergreifen mufs , nur denen zu-

fagen, die des Alten iiberdrüffig find . Noch fehlt zumeift die Erkenntnifs , dafs das Stilgefühl nur durch

185 .
Frei

tragende
Gefimfe .

186 .
Formale

Erfcheinung, .



286

i8 7.
Conftructions-

Elemente.

die Erinnerung an bekannte Formen geweckt wird , und dafs defshalb der erfte Schritt zu neuen Grund¬
formen für irgend einen Zweig der Baukunft immer den Klageruf über Stillofigkeit hervorrufen mufs .
Erft wenn ein folcher neuer Formenkreis einige Zeit in Uebung geftanden und Gemeingut geworden wäre ,
würde man anfangen , »StiU darin zu finden . Wer zu ihm den erften Schritt macht , mufs bezahlen , ift
aber auch zuerft am Ziel . In Frankreich ift das Beftreben , im Schmuck der Eifen -Conftruction die über¬
lieferten Formen zu vermeiden und ihr im engen Anfchlufs an die Bearbeitungsweife des Materials eine
eigene Architektur zu fchaffen , weit mehr vorhanden als in Deutfchland , und wenn auch manche Gründe
dafür fprechen , dafs ein durchaus felbftändiger Eifenftil nicht möglich ift oder fehr mager ausfallen
miiffte , fo füllten doch diefe fremden Verfuche nicht gering angefchlagen werden . Die feinen , am Häu¬
flein lieb gewonnenen Renaiffance -Gefimfe und -Ornamente im Gufs nachzubilden oder in geprelltem Zink¬
blech um Eifenftäbe zu hüllen , ift gewifs nicht verwerflich , bedeutet aber doch mehr ein Umgehen , als
ein Ueberwinden der Aufgabe , die hier der Architektur geftellt wird .

Die Metallgefimfe find entweder weit ausladende Traufbildungen und Giebelränder allein , wie z . B.
bei Perrondächern und weit ausladenden Hallendächern , oder zugleich Bekrönung einer Wand in Eifen
oder Stein ; in jenem Falle entfprechen fie den Sparrengefimfen , in diefem den maffiven Hauptgefnnfen
des Steinbaues . Ueber die Conftruction der zu ihnen gehörigen Dachrinnen wird Kap . 22 das Erforder¬
liche ausführen .

a) Beftandtheile der Metallgefimfe .
Die Zergliederung der hierher gehörigen Conftructionen ergiebt die nachfolgend

genannten Elemente , von denen jedes für fich allein oder mit anderen verbunden
ein Gefims bilden kann .

1) Gefims - Motive als Einzelheiten der fchmucklofen Schmiedeeifen -
Conftruction , d . h . Formen , welche die zu verwendenden Schmiedeeifen - Material-
ftücke ihrer Herftellungsweife gemäfs erhalten haben oder die gebräuchlichen Ver¬
bindungsweifen der Eifentheile ergeben .

Die Walzeifen in Rundeifen - , Flacheifen - und Quadrateifenform , ferner in
Winkelform , T - Form , I - Form , C - Form , Quadranteifenform u . f. w . können fchon
als einfache Parallel -Linienzüge und mit ihrer Schattirung , ohne jeden Schmuck und
unbefchadet ihrer Leiftung für die Conftruction , zu wichtigen Beftandtheilen der
architektonifchen Erfcheinung eines Wand - oder Dachrandes werden ; eben fo bildet
oft die regelmäfsige Reihung und Doppelreihüng der Nietköpfe oder die verfetzte
Stellung derfelben eine günftige Auszeichnung der Flächenränder . Ein Gitterträger
mit einfachen oder gekreuzten Diagonalen ift oft ohne jede Decoration der Stäbe
und Knotenpunkte , lediglich durch fein regelmäfsig durchbrochenes Umrifsbild , ein
gefällig gegliederter Streifen unter einem eifernen Kranzgefims , entfprechend dem
Architrav oder Fries der Steingefimfe . Auch eiferne Geländer am Rande flacher
Dächer oder an Laufitegen neben den Dachrinnen oder an Brücken in Stein oder
Eifen können fchon ohne jedes Auffuchen reicherer Linien oder Beifügen fchmücken -
der Theile , nur durch die Regelmäfsigkeit der Wiederholung oder gefetzmäfsigen
Abwechfelung der von den Eifenftäben gebildeten Figuren , eine architektonifche
Auszeichnung des P' lächenrandes darftellen .

2 ) Selbftändige Ziermotive des Schmiedeeifens , d . h . fchmückende
Formen , welche mit Benutzung der zweckmäfsigen Bearbeitungsweife diefes Materials
gewonnen werden . Hierher gehören :

a) Die fchraubenförmig verdrehten Flacheifen - , Quadrateifen - und Kreuzeifen -
ftäbe (Fig . 36 [S . 10] , 70 [S . 16] u . 73 [S . 17]) .

ß) Die in der Längenrichtung nach gefälligen Linien gebogenen und zu ge¬
fälligen Figuren zufammengeftellten Eifenftäbe , d . h . Flacheifen , Quadrateifen ,
fchwache Rundeifen und Winkeleifen in Form von Kreifen , Kreisbogen , Ranken ,
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Spiralen , regelmäfsig gebrochenen oder gefällig zufammengefetzten Linien . Quadrat -
eifen und fchwache Winkeleifen werden hierbei auch fo verwendet , dafs ihre Flächen
einen Winkel von 45 Grad mit der Gitter,ebene bilden , alfo an gekrümmten Stäben
kegelförmig erfcheinen . Solche Winkeleifen bieten der wichtigeren Anfichtsfläche
den ausfpringenden Winkel dar (Fig . 46 bis 50 [S . 12] , 73 bis 78 [S . 17 ] , 136
[S . 39] . 634 u . a .) .

l ) Gehämmerte ornamentale Endigungen von Eifenftäben , z . B . Aufrollungen ,
Blattbildungen , gerades Abfehneiden platt gefchlagener Stäbe irgend welchen Quer-
fchnittes , pfeilartige Spitzen , pyramidale und conifche profilirte Spitzen , Kelch -

Bai con -Gel ander 176) .

Fig . 607 . Baudrit .

i’!H

Fig . 608 . n . Gr .

bildungen , Knaufbildungen u . f. f. (Fig . 36 bis 63 [S . 10 u . ff.] , 73 bis 78 [S . 17] ,
607 , 608 176) u . a.

S) Ausgefchnittenes ebenes Eifenblech , fei es in Form gefälliger geometrifcher
Figuren oder Blätter , Rofetten , Schilder u . f. f. , fei es mit Durchbrechung der Blech¬
fläche in der Art der ausgefägten Arbeit der Holz -Architektur , z . B . als Durch¬

brechung der Mittelrippe eines leichten Blechträgers durch regelmäfsig wiederholte

Vierpäffe , fternförmige Figuren u . f . f . , oder als friesartiger Blechftreifen zwifchen
Winkeleifen unter einem eifernen Kranzgefims (Fig . 623 , 625 , 629 , 630 , 633 , 638 u . a .)

H6) Nach : Revue gen . de l 'arch . 1876, PI . 31.
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s) Gehämmerte Blecharbeit in Form
von gewölbten oder concaven Blech -Rofetten ,
einfach oder in einander gefchachtelt , oder
in Form von Laubwerk mit Flächen -Model -
lirung , oder als Schildei 'werk mit vorwärts
oder rückwärts aufgerollten Rändern u . f . f.
(Fig . 607 , 608 u . 630 ) .

C) Ornamentale Ausbildung der ver¬
bindenden Theile , z . B . pyramidenförmig ge -
fchmiedete Nietköpfe ; Schraubenköpfe oder
-Muttern als gefchmiedete Rofetten ; Spangen
und Ringe in reicheren gefchmiedeten For¬
men zur Vereinigung fich kreuzender oder
fich berührender gerader oder bogenförmiger
Stäbe (Fig . 37 [S . 11 ] , 49 [S . 12 ] , 73 [S . 17 ] ,
663 , 661 u . 664 ) .

7]) Gewalzte glatte oder fculpirte Ge -
fimsglieder aus Schmiedeeifen . Nach einem
neueren oder wenigflens erft in neuerer
Zeit vervollkommneten Verfahren wird das
Schmiedeeifen zu glatten Gefimfen mit einer
gröfseren Zahl von Gliedern ausgewalzt ,
ferner im Auswalzen zu fculpirten Gefims -
gliedern geprefft . Die Wandftärke folcher
Gefimsftäbe ift etwa 2 bis 5 mm . Die Scul -
pirung erfcheint mit mäfsig hohem Relief
in Form einer Reihung oder Wechfelreihung
von Blättern , Rofetten , Scheiben , Perlen ,
Pyramiden , verfchlungenen Flachranken ,
Bandgeflechten , Mäandern u . f . w . , die ge¬
wöhnlich von glatten Flächenftreifen einge -
fafft find . Während folche Stäbe früher
nur fehr fchmal und in ganz flachem Relief
ausgewalzt wurden , erfcheinen fie nun auch
in gröfserer Breite bis zu 20 und 25 cm , mit

Fig . 609 .

Fig . 610 .

■i

Fig . 611 .

Fig . 612 .

Fig . 613 .

Fig . 614 .

*/2 n . Gr.

Fig . 615 .



Fig . 616

11%n . Gr .

Fig . 618 .
Fig . 617 .

big . 619

:

Fig . 620 . 2-5 n . Gr .

big . Ö2I

Aus

dem Mufterbuch

von

Mannßädt & Cie.

Kalk bei Cöln .

(Gefetzlich gefchützt .)

weit kräftigerem Relief und weit fcharferer Mo
dellirung . Sie geftatten das Zufammenfchneiden
auf Gehrungen und das Biegen nach gekrümm¬
ten Linien . Entweder bilden fie in Verbindung
mit gewalzten glatten Gefimsgliedern ein Metall
gefims , deffen Formen üch an diejenigen feiner

Handbuch der Architektur . III . 2, b .
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Haufteingefimfe anfchliefsen , oder fie find zur Flächenbildung von durchbrochenen
Gefimsfriefen beigezogen , oder fie dienen zur Umrahmung , Bekrönung oder Theilung
von Metallgefimsflächen aus Elementen irgend welcher anderer Art . Die Koften
derfelben find etwas niedriger als für Gufsleiften . Die gewählten Beifpiele in
Fig .

' 609 bis 621 find dem Mufterbuch der Firma Mannßädt & Cie . in Kalk bei
Cöln entnommen .

Die unter a , ß , 8 u . £ aufgezählten Ziermotive für die Eifenftäbe und ver¬
bindenden Theile werden in hämmerbarem Gufseifen nachgebildet , indem man ein
oft wiederkehrendes Zierftück einmal in Schmiedeeifen herftellt , abformt und durch
Giefsen vervielfältigt . Auch für fchon mehrfach zufammengefetzte Theile ift das
Verfahren möglich ; feinere Arbeit verfchmäht jedoch diefes Hilfsmittel .

3 ) Selbftändige Ziermotive des Gufsmetalls , d . h . Gufstheile in Eifen
oder Erz oder Zink , feiten in Zinn , welche zwar mit den Haufteinformen verwandt
fein können , aber durch gröfsere Feinheit des Mafsftabes und gröfsere Schärfe der
Modellirung den Charakter des Gufsmetalls wahren . Hierher gehören gegoffene
Ringe , Spangen , Spitzen , Knöpfe , Knäufe , Kelche , Rofetten , Schilder , fculpirte oder
glatte Gefimsleiften ,

’ fchmale Ornament -Friefe u . f. f. als Ausflattung von Schmiede -
eifen-Stabwerk , ferner als Beftandtheile durchaus im Metallgufsftil durchgeführter
Gefimfe ebenfalls glatte und fculpirte Gefimsglieder und ornamentale Friefe , fodann
Rinnleiften , Akroterien , hängende Säume und aufrechte , zufammenhängende Rand¬
motive mit Relief-Ornament oder durchbrochener Fläche (Fig . 29 bis 32 [S . xo] ,
140 [S . 39 ] , 636 , 645) .

4) Nachahmung von Hauftein - Gefimsformen in Metallgufs . Diefe
Nachahmung bildet ein Hilfsmittel zur Herftellung grofser Ausladungen von Haupt -
gefimfen über verhältnifsmäfsig fchwachen Mauern , eben fo in beftimmten Städten
ein Hilfsmittel zur Koftenerfparnifs gegenüber Haufteingefimfen mit Umgehung der
vergänglichen und in ihrer Form zu leicht veränderlichen Holzgefimfe . Gewöhnlich
wird nur das Kranzgefims in Metallgufs ausgeführt , während Architrav und Fries ,
zuweilen auch die tragenden Glieder der Kranzplatte in Stein oder Putz bleiben .
Anfangs erfchien als Material folcher Gefimfe nur der Eifengufs , fpäter auch der
mit geringerer Gufsftärke ausführbare und dem Rolfen nicht ausgefetzte Zinkgufs ,
der übrigens felber im Zurücktreten begriffen ift zu Gunften der nachftehend
unter 5 und 6 genannten Gefimstheile aus Zinkblech .

Zinkgufstheile werden auch zuweilen auf Zinkblech aufgefetzt , und zwar für
folche Formen mit Unterfchneidung , welche durch das fpäter genannte Preffen des
Bleches nicht oder wenigftens umftändlich und theuer herftellbar wären . Dabei
geht die Gufsdicke des Zinks bei geübten Arbeitern und guter Werkftätteneinrich -
tung bis auf 2 mm herab .

5 ) Glatte Gefimsftücke aus Zinkblech oder Kupferblech . Das Zinkblech ,
gewöhnlich Nr , 12 bis 16 , je nach der Gröfse des Gefimfes , da fich fchwächere Sorten leicht ver¬
biegen , wird zuerft in die vorgefchriebene mehrgliederige Profilform gebracht , indem man die Enden
der künftigen Kanten durch eingefchlagene Punkte auf der ebenen Tafel bezeichnet , dann für jede
Kante mit Hilfe der zwei zufammengehörigen Punkte die Tafel möglichft genau in der richtigen Lage
zwifchen die beiden Wangen der Abbiegmafchine klemmt , endlich durch Umlegen der beweglichen
Mafchinenwange die Kante anbiegt . Dabei beginnt man mit den mittleren Kanten des Gefimfes und ar¬
beitet nach beiden Seiten gegen aufsen ; einfpringende und ausfpringende Kanten werden durch Umlegen
nach zwei verfchiedenen Richtungen erhalten ; gekrümmte Glieder bilden fich während des Herflellens der
Kanten annähernd richtig durch geeignetes Drücken der Tafel mit freier Pland . Die Kanten follen wo
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möglich fenkrecht zur Walzrichtung der Zinktafel , alfo parallel zu ihrer kurzen Seite liegen , fo dafs die
abgebogenen Gefimsftücke im Allgemeinen in Längen von 80 cm oder lm erhalten werden . Sie kommen
nach dem Abbiegen in die Ziehbank . Diefe befteht aus zwei in einer lothrechten Ebene flehenden
Mefallfchablonen , den »Ziehwangen « , von denen die eine den Gefimsquerfchnitt als Hohlfläche , die andere
als Vollfläche darbietet , und welche durch Stellfchrauben einander fo weit genähert werden können , dafs
fie überall einen Zwifchenraum gleich der Blechdicke der abgebogenen Zinkgefimsflücke haben . In diefen
Zwifchenraum wird das eine Ende jedes Stückes von der Vorderfeite der Schablonen her eingefleckt ;
eine Klemmzange fafft es hinter den Schablonen (breite Stücke werden durch 2 oder 3 folcher Zangen
gefafft ) , und indem diefe Zange durch eine geeignete Vorrichtung an der Mafchine genau geradlinig und
fenkrecht zur Schablonenebene rückwärts bewegt wird , zieht fie das Zinkgefims fletig durch den Zwifchen¬
raum der Ziehwangen . Hierdurch erhält es nicht nur fcharfe , llreng geradlinige Kanten und reine
Flächen ; fondern es wird auch dauernd weit fleifer , als es nach dem Abbiegen war . Eine erhöhte Tem¬
peratur des Zinkblechs ift bei diefer Arbeit nicht erforderlich . Da ' die Ziehwangen für jedes Gefimsprofil
•eigens hergeftellt werden miiffen , fo wird ein kurzes gezogenes Zinkgefims , das nicht ein vorräthiges
Profil benutzt , verhältnifsmäfsig theuer .

Kleinere Spenglerwerkflätten haben meifl keine Ziehbank ; defshalb werden Zinkgefimfe auch zu¬
weilen ungezogen , nur in abgebogenem Zufland verwendet . Doch genügen fie dann nur geringeren An -
fprüchen an Schönheit der Form und Sicherheit gegen Form Veränderung .

Nicht jede GefimshÖhe ift in einem Stück lierflellbar , weil jede Ziehbank nur ein beftimmtes Mafs
zwifchen den . aufserften Kanten geflattet . Die abgewickelte Profillinie der in einem Stück herflellbaren
Blechgefimfe geht im Allgemeinen über 75 bis 85 cm nicht hinaus , fo dafs höhere Gefimfe in 2 oder
3 Theile ihres Profils zerlegt und längs einer Kante zufammengelöthet werden müffen .

Gefimsftücke , die im Grundrifs oder Aufrifs gebogen find , laffen fich nicht durch Ziehen herftellen ,
fondern müffen in unten befchriebener Weife geprefft werden . Ausnahmen bilden nur fehr grofse Krüm -
mungshalbmeffer , bei welchen ein Stück von 60 bis 80 cm Länge fo geringe Pfeilhöhe darbietet , dafs es
durch ein gerades erfetzt werden kann .

Die gezogenen Gefimsflücke werden meifl fchon in der Werkllätte zu gröfseren Längen zufammen -
gefetzt (wenn nicht deren Befefligung am Bauwerk hierdurch gehindert wird , flehe unten ) . Dies gefchieht
am bellen dadurch , dafs je zwei Stücke ftumpf an einander gellofsen und verlothet werden , und dafs aufser -
dem ein Zinkblechflreifen , 1 bis 2 cm breit , von innen her auf die Fuge gefetzt wird , deffen Ränder mit
beiden Stücken zu verlöthen find . Bei geringeren Anfprüchen werden die Stücke nur überlappt und
verlöthet .

Ein - und ausfpringende Ecken werden durch Zufchneiden der zwei gezogenen Stücke nach der
Gehrungsfuge und Verlöthen im Inneren hergeftellt ; zur Sicherheit gegen das Auffpringen der Gehrungs¬
fuge wird noch ein Zinkblechflreifen , 1 bis 2 cm breit , in das Innere gelötliet . Hiernach ift das Löthen
am Stofs und an der Ecke nicht zu vermeiden . Die hierbei entflehende Temperaturerhöhung verbiegt
fchwaches Zinkblech leicht , fo dafs auch aus diefem Grunde nur ftärkere Bleche für Gefimfe zu-
läffig find .

%
In gleicher Weife zu glatten Geflmfen verarbeitet erfcheint bei reichen Bauwerken das Kupfer¬

blech ; ja es ift deffen Verwerthung in diefer Form weit älter , als die des Zinkblechs . ( Thurm -
auffätze norddeutfcher , niederländifcher und fcandinavifcher Städte , ältere Monumentalbauten von Dres¬
den u . f . w .)

Der formalen Erfcheinung nach find diefe glatten Zink - und Kupferblechgefimfe
entweder felbffändige Metallformen , mit feinem Mafsftab der Glieder und eigen¬
artiger Profilirung , oder Nachbildung von Haufteinformen , die fpäter durch Anftrich
die Farbe des Haufteines erhält .

6 ) Gefimstheile aus geprefftem (oder » geftanztem « ) Zinkblech , näm¬
lich Glieder mit glatter oder fculpirter Fläche , Friefe mit flachem Relief -Ornament ,
Akroterien oder zufammenhängende aufrechte Auszeichnungen eines Gefimsrandes ,
hangende ornamentale Randbildungen u . f. f. , der formalen Erfcheinung nach eben¬
falls entweder felbftändigen Charakters oder den Metallgufsformen fich annähernd ,oder Nachbildung von textilem Stoff unter Erfatz der farbigen Zeichnung durch
flaches Relief , oder , endlich Nachbildung von Haufteinformen mit Anftrich dem Stein
entfprechend .



292

Zur Herftellung einer beftimmten ornamentalen Form in geprefftem Zinkblech wird diefe zuerft :

modellirt , dann in Gyps abgegoffen . Nach der Gypsform giefst man zwei Formen , eine Hohlform in Zink -

gufs , die »Matrize «’, welche die Vorderfläche des Ornamentes concav darbietet , und eine convexe Form in

Zinn , die »Patrize « , welche der Rückenfläche des zu bildenden Blechkörpers genau entfpricht . Beide

Formen werden im »Druckwerk « oder »Fallwerk « fo vereinigt , dafs die convexe Form , durch einen

Hebel gehoben und wieder herabgelaffen , genau eingepafft in die feil unter ihr liegende Hohlform fällt .

Das Zinkblech , in einem Wärmofen erhitzt und dadurch weich und nachgiebig , wird zwifchen beide

Formen gebracht und durch wiederholtes Heben und Herabfallen der Patrize allmählig der Hohlform auf -

geprefft , wodurch es die verlangte Form annimmt . Es geht aus diefer Darftellung hervor , dafs nur Orna¬

mente prefsbar find , die aus ihrer Hohlform herausfclilüpfen können , dafs alfo unterfchnittene Relief¬

formen nicht in einem Stück mit ihrem Grund geprefft werden können . Sie find nur dadurch zu er¬

halten , dafs man ihre nicht unterfchnittene Sichtfläche für fich prefft und dem Uebrigen auflöthet . Das -

felbe gilt für ganze Gefimfe ; ift ein folches fo profilirt , dafs es nicht aus feiner Hohlform fchlüpfen kann ,
etwa in Folge von Waffernafen und anderen Unterfchneidungen der Glieder , fo mufs feine Profillinie zer¬

legt werden in zwei , drei oder mehr Theile , von denen jeder einzeln geprefft werden kann . Diefe Theile

werden an geeigneten Kanten mit Ueberlappung verbunden und innen und aufsen verlöthet .

Auch durch die Gröfse der einer Werkflätte zur Verfügung flehenden Druckmafchine ift die Breite

der prefsbaren Gefimsflreifen befchränkt . Die meiflen Mafchinen reichen nur bis zu einer Breite von »

45 cm aus .
Die befchriebene Herftellungsweife gepreffter Zink -Ornamente läfft erkennen , dafs fich das Verfahren

nur für Streifen eignet , die ein beflimmtes Motiv als Reihung wiederholen , überhaupt für Formen , -welche

in oftmaliger Wiederholung Verwendung finden . Für ein nur einmal gebrauchtes Ornament oder Gefims »

fltick "wäre diefe Art der Herftellung fehr unökonomifch , und zwar in noch höherem Grade als bei glatten

Zinkgefimfen , indem die Modelle und die beiden Gufsformen weit theuerer find als die Ziehwangen glatter
Gefimfe .

Das Aneinanderreihen der geprefften Gefimsftticke zu gröfseren Längen gefchieht , wie bei glatten
Gefimfen , durch ftumpfes Aneinanderftolsen mit Auf löthen eines Zinkblechbandes über die Fuge im

Inneren .
Wenn an einem Gefims nur einige Glieder mit Ornament auftreten , als Eierftäbe , Blattftäbe , Perl -

ftabe , Zahnfchnitte u . f . w ., fo wird das Gefims zuerft in Zinkblech gezogen , wie oben befchrieben , und

dann die Sculpirung als gepreffter Streifen den betreffenden Gliedern aufgelöthet , wozu diefe zuerft hinter

der Profillinie Zurückbleiben . Befonders wenn grofse ebene oder cylindrifche Gefimsflächen auftreten , ifl .

diefes Verfahren nothwendig , weil folche Flächen durch das Ziehen weit fchoner erhalten werden , als

durch das Preffen . Nur bei fchmalen glatten Gliedern und Ueberwiegen der fculpirten wird das ganze -

Gefims geprefft .
Auch aus Kupferblech werden Gefimfe mit fculpirten Gliedern und Friefe mit

Relief- Ornament hergeftellt , als getriebene Arbeit , und fie vermögen auf diefe Weife
ihre -Form fall mit derfelben Schärfe und Schönheit zu erreichen wie in Marmor .
Doch handelt es fich hier um zeitraubende künltlerifche Handarbeit , die mit hohen .
Koften verbunden ift.

Endlich ift noch das Walzblei zu nennen , welches in der gothifchen Zeit ais-

getriebene Metallfläche zu Gefimsgliedern und Ornamenten beigezogen wurde und
hierfür während der letzten Jahrzehnte in Frankreich wieder zu Ehren gekommen ift ..

Die Walzbleitafel in der Dicke von 2 bis 3 mm wird über eine Gufseifen -Hohlform gelegt und zu -

erfl durch Schlagen mit abgerundeten Pappelholzhämmern , dann mit Werkzeugen aus Buchsbaum - oder

Weifsbuchenholz eingetrieben . Da die fertig getriebene weiche Bleifchale ihre Form verändern würde ,
fo mufs fie eine Verfteifung durch Löthmetall mit einem Drittel Zinn erhalten , das in die Vertiefungen ,
•der Rückenfläche eingefchmolzen -wird , ferner durch das Auf löthen weiterer Bleiftreifen auf die Ränder

der Ornamente ; bei gröfseren Stücken fetzt man auch Eifenftäbe in das Innere , an welchen fich die Blei¬

fchale mit Spangen feil hält . Firft - und Dachbruchgefimfe mancher monumentaler Parifer Bauten find in

diefer Weife hergeftellt ; ihre Formen erfcheinen fchärfer und edler , als in geprefftem Zink . Uebrigens -

kann auch das Walzblei in derfelben Weife geprefft werden , wie oben für das Zinkblech befchrieben .

7) Holzleiften als Zierglieder fonft eiferner Gefimfe . Die Gefimfe an
Eifendächern follten zwar folgerichtig keine Holztheile beiziehen ; doch giebt es da
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und dort ein Beifpiel hierfür (flehe Fig . 625) . Einer Erklärung bedarf die Con-
ftruction nicht .

8 ) Die Rinne als Beftandtheil von Traufgefimfen in Metall .
9 ) Farbige Zuthaten an Metallgefimfen . Schon um das Roften des

Eifens zu verhüten , bedürfen Gefimfe in diefem Material immer eines Oelfarben -
anftriches . Auch Zinkgufs - und Zinkblechgefimfe brauchen im Allgemeinen einen
Anftrich , nicht zum Schutz des Materials , weil die dünne Oxydfchicht , die fleh bald
darauf bildet , eine fchützende Decke für das Innere fein und die Oxydation zum
Stillftand bringen würde , fondern weil die dunkelgraue Farbe diefer Oxydfchicht
mifsfällig und die Fläche fleckig ift , fo dafs die Schattirung und Modellirung der
Formen nicht zur Geltung gelangen könnte . Da fomit eine Farbfchicht wenigftens
im Aeufseren faft immer beigezogen werden mufs , fo liegt eine mehrfarbige Behand¬
lung der Gefimfe in felbftändigen Eifen - und Zinkformen nahe ; ob man fie anwenden
kann und wie weit fie gehen darf , hängt natürlich von dem Grade der Farbigkeit
der übrigen Theile des Bauwerkes ab . Für Zinkgefimfe eignet fleh am beften ein
Anftrich mit Silicatfarbe ; Oelfarbe blättert leicht ab .

Die echte Polychromie , diejenige des Achtbaren Materials , etwa mit Verwendung
von Vergoldung neben grün oder braun oxydirten Erzflächen oder verfilberten
Flächen , war ■— wie es fcheint — im Holz - und Metallbau der älteften Zeit nicht
feiten zu Haufe , findet aber in unterer Zeit , der hohen Koften wegen , mehr nur im
Inneren und an Gefimfen in kleinen Abmeffungen Verwerthung .

Um den Aufbau ganzer Metallgefimfe aus den aufgezählten Elementen zu
zeigen , find im Folgenden bezeichnende Beifpiele ausgewählt und befprochen .

b) Gefimfe ausfchliefslich oder vorwiegend aus Schmiedeeifen .

Das Traufgefims an der Perfonenhalle des Hauptbahnhofes in Frankfurt a . M .
(Fig . 622 17 7

) zeigt im unteren Theile ausfchliefslich fchmucldofe Conftructionsformen
und macht in diefer Beziehung die oben unter a , 1 befprochene Gefimsbildung an-
fc 'haulich . Die grofsen Halbkreislinien und die Sproffentheilung der Fenfter (die
übrigens in der Ausführung eine etwas andere Form angenommen hat , als die dar -

geftellte ) , die regelmäfsige Reihe der vortretenden Blechpfeiler zwifchen den Fenftern ,
die zur Randbildung und Verfteifung der Blechflächen aufgefetzten geraden und im
Kreis gebogenen C -Eifen mit ihren Nietreihen , endlich das den Gefimsrand bildende
gröfsere C - Eifen mit feiner Unterftiitzung durch je zwei quadrantförmige Blech-
Confolen an jenen Pfeilern , diefe einzigen Beftandtheile der Architektur der unteren

Fig . 622 a.

Von der Perfonenhalle des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a . M . m ).
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Traufgefimfe

ohne
Dachvorfprung .

177) Nach einer von der Bauleitung gütigft mitgetheilten autographirten Zeichnung .
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Gefimshälfte find zugleich die nothwendigen Beftandtheile der Conftruction von
Wand und Traufe .

Dagegen ift der obere Theil des Gefimfes, die Brüftung , einen Schritt weiter
gegangen , indem fie einige der oben unter a , 2 genannten felbftändigen Ziermotive
des Schmiedeeifens beigezogen und auch die zur Sicherung ihrer lothrechten Stellung

nothwendigen Streben nach
Fig . 622 b . reicheren Linien ausgeftaltet

hat . Ornamentale Gufstheile
oder Zinkblechtheile wur¬
den hier vermieden und
der Schmiedeeifen -Charak -
ter der Conftruction rein
durchgeführt .

Auch in Fig . 623 find im
Wefentlichen die Formen
der Conftruction zugleich
diejenigen der Architektur ;
doch find hier abermals
weitere Ziermotive beige¬
zogen . Dargeftellt ift das
Traufgefims der Perronhalle
zu Chälons -fur-Marne , einer
offenen Halle auf zwei Rei¬
hen gufseiferner Säulen , die
mit Falzziegeln auf Eifen-
latten eingedeckt ift.

Hauptgefims zu Fig . 622 a 176) .

Der Bogen -Fachwerksbinder
mit lothrechten Stäben und ge¬
kreuzten Diagonalen fchliefst mit
einem lothrechten Stab an die
oben quadratifche Säule an ; gerade
Gitterträger bilden die Längsver¬
bindung der Säulen und tragen
die kaftenförmige Rinne , fo dafs .
das Traufgefims ohne Dachvor -

fprung erfcheint . Grofse Confolen
aus Eifenblech mit ornamentaler

Durchbrechung , Umfäumung durch .
Winkeleifen und gufseiferne End¬
formen verfteifen die Winkel zwi -
fchen Säule und Binder , bezw . Säule
und Längsträger ; der Ausdehnung :
des Eifens durch die Temperatur¬
erhöhung ift , wie bei allen älteren
Hallen , nicht Rechnung getragen .

Die Gefimsbildung befteht aus dem Längsträger und der Rinne , die aus drei
Eifenblechen mit Eckwinkeln zufammengefetzt ift und deren Vorderwand eine Ver -
fteifung durch aufgenietete Flacheifen und eine Bekrönung durch eine gufseiferne
Gefimsleifte erhalten hat . Letztere ift um die Säulen mit gröfserer Ausladung ver-
kröpft und als Kranzplatte mit Untergliedern ausgeftattet . Diefe Gufsglieder und
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die Ausfchnitte der Confolen-Bleche find mit den Endformen der Confolen die einzigen
reinen Zierformen der Gefimsbildung ; im Uebrigen verwerthet fie nur die Con-
ftructionslinien und die Nietreihen . Am Anfchlufs der Rinne an die Säulen find
deren Wände durchbrochen , fo dafs das Regenwaffer im Hohlraum der Säulen feinen
Ablauf findet .

Fig . 624 178) bietet das Traufgefims der Langflügel am Hauptgebäude der
Parifer Weltausftellung von 1878 ; das Eifen erfcheint hier mit bunten Farben in
Verbindung mit emaillirten Tafeln in gebranntem Thon . Die Hauptftützen der Glas-
und Eifenwand find Blechkaften von I -förmigem Querfchnitt , der durch ein grofses
Rechteck mit Anfügung zweier kleineren gebildet ift . Das Hinausragen diefer
Hauptftützen über die Dachtraufe unter Endigung mit Wappenfchildern und Flaggen¬
ftangen ift durch die Wiederholung in langer Reihe ein wichtiges Motiv der Gefims¬
bildung . Die Vorderfeite der Eifenpfeiler ift durch breite lothrechte Randbleche
und fchmale wagrechte Flachftäbe gebildet , die rechteckige Flächen aus emaillirten

Thontafeln mit bun¬
tem Ornament ein-
fchliefsen . AlsWand -
pfette und zugleich
als frei tragendes
Hauptgefims zwi-
fchen jenen Stützen
erfcheinen zwei wag¬
rechte , genietete
Blechträger , fchein-
bar unterftützt durch
grofse Gufs- Confolen
an den Seitenwän¬
den der Stützen ; im
Zwifchenraum der
Träger ift die Dach¬
rinne eingebettet .

Fig . 625 .
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Der untere Theil des äufseren Trägers ift als Architrav des Hauptgefimfes aus¬

gebildet und durch einen Mäander gefchmückt . Darüber folgt ein hoher Streifen
aus Gufseifen mit glatten , krönenden Gefimsgliedern und aufgefetztem Ornament mit
dem Ausdruck der freien Endigung nach oben , das architektonifch als äufsere Wand
der Dachrinne gelten kann . Das glatte Gefims ift in blauer Metallfarbe mit ver¬

goldeten Stäben , Nietköpfen und Rofetten gehalten , wogegen das Ornament in
bunten Farben auftritt und dadurch den Einklang mit der Vielfarbigkeit der Pfeiler
herftellt . Auch die von den Pfeilern und dem Hauptgefims umrahmte Glaswand ift
durch Vergoldung der Nietreihen , durch Goldfterne auf den Kreuzungspunkten der

Sproffen und durch farbige Ornamente auf den Glasflächen mit der Vielfarbigkeit
des Uebrigen zufammengeftimmt . Der erreichte Gefammteindruck war , in Folge des

Losfagens von allen bekannten Stilformen , fremdartig ; doch kam eben hierin das
anerkennenswerthe Streben zur Geltung , dem Eifen zu einer felbftändigen Architektur
zu verhelfen .

178) Facf .-Repr . nach : Revue gen , de l ’arck . 1880, PI . 5 —6.
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Während bei diefem und dem vorhergehenden Gefims die Rinne auf der Eifen-
wand liegt und die Ausladung daher nur gering ift , erfcheint fie bei Fig . 625 , 687
u . 626 ausgekragt , und zwar bei der erden fcheinbar durch eine der unter 7 ge¬
nannten Zierleiften in Holz geftützt , bei der zweiten durch Confolen aus T-Eifen,
bei der dritten durch Gufs -Confolen . Diefes Auskragen der Rinne liefert kräftigere
Schattenwirkung . In Fig . 625 ift als Hauptbeftandtheil des Gefimfes das Hänge¬
blech mit Durchbrechung , reicherer Randlinie und aufgemaltem Mäander hervor¬
zuheben ; bei Fig . 687 ift das Hängeblech durchaus fchmucklos ; Fig . 626 , das Trauf -

gefims einer Markthalle in Rouen , ift mit dem zugehörigen Giebelgefims im Folgen¬
den befprochen .

Die Wand ift zwifchen den gegoltenen Hauptftiitzen durch eng geftellte
T-förmige Pfoften mit fett flehenden Glas-Jaloufien dazwifchen gebildet ; jedes
Wandfeld ift oben vor der Jaloufiefläche mit einem Flacheifenbogen verziert .
Das Traufgefims befteht aus einem Fries und einer vorftehenden Deckplatte , di£
über jedem Wandpfoften von einer Gufs - Confole geftützt ift . Der Fries ift ein
Blechträger , eingefetzt zwifchen die Hauptflützen der Wand - und Dach -Conftruction ;
die Gufs -Confolen fitzen auf feinem Stehblech ; die von ihnen gebildeten rechteckigen
Felder find durch aufgenietete Füllungen aus Blechwinkeln verziert . Die Deckplatte
bildet die mit Winkeln gefäumte Vorderwand und Unterwand eines rechteckigen
Blechkaftens , in welchem die Dachrinne als Zinkcanal eingebettet ift. Die Ableitung
des Dachwaffers gefchieht durch die gufseifernen Säulen .

Fig . 626 179 ) bietet auch ein Gefims am Firft eines Pultdaches . In Ueber -

einftimmung mit den confolenförmigen Bindern ift es durch einen Fries aus Eifen-
ftabwerk gebildet , der mit Gufs-Rofetten und Gufsgliedern befetzt und von kleinen
Hangepfoften aus Gufseifen regelmäfsig durchbrochen ift.

Das Giebelsrefims der Halle in Fig . 627 befteht ebenfalls aus Fries und Deck - lS 9-
Giebelgefimfe

platte ; jener ift ganz wie beim wagrechten Gefims geftaltet , nur anfteigend . Die ohne
Deckplatte bildet ein lothrechtes Eifenblech , gefäumt mit Gefimfen aus Zinkblech ,

DachTOrf Pnn’s-

befetzt mit Blech -Rofetten und gehalten von einem hochkantig gelegten Brett ,
welches an die am Rand verftärkte Dachverfchalung durch winkelförmig abgebogene
Flacheifen befeftigt ift . . Um bei Sonnenhitze die Ausftrahlung der Zinkbedachung
gegen unten zu mildem , ift diefe nicht auf eine einfache Bretterdecke gelegt , fondern
auf zwei Bretterlagen mit einem etwa 5 cm hohen Ifolirraum dazwifchen , der durch

Einlage von wagrechten Hölzern mit etwa 50 cm Abftand erzielt ift.
Ein ähnliches Giebelgefims einer Hallenwand , wie in Fig . 627 , ift in Fig . 628 18 °)

dargeftellt , welche zugleich deffen Wirkung in der Gefammterfcheinung der Wand
anfchaulich macht . Eingefügt find die Felder mit gekreuzten Diagonalen unter dem
Gefims. Hier ift aber auch noch die Gliederung der Giebelwand durch eine Reihe

grofser Bogen aus Eifenblech hervorzuheben , deren Ziermittel neben den Nietreihen
der umfäumenden Winkeleifen wieder durchbrochenes Blech ift , und zwar in Form
von Rofetten , geometrifchem Ornament und Schriftzeichen . Zugleich bietet Fig . 628
ein Pultdach mit ausgefchnittenem Plängeblech ohne Rinne .

Die bisher befchriebenen Traufgefimfe find zugleich die Bekrönung einer Eifen - 190.
blechwand oder Glaswand mit Eifen -Fachwerk und entfprechen bezüglich des Ver - Trau

js
af,mfe

hältniffes zur Wand den maffiven Steingefimfen . Im Gegenfatz hierzu bietet Fig . 629 Dachvorfprung .

3' 9) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1885, PI . 7.
1S°) Facf . Repr . nach : Encyclopedie d 'ctrch . 1879, PI . 565.
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(und eben fo die fpäter in das Auge zu faffende Fig . 667 ) ein Traufgefims als Rand¬
bildung eines weit über die Wand oder Stützenreihe vortretenden Dachvorfprunges ,
wonach auch bei der Eifen -Conftruction Sparrengefimfe als Gegenfatz der wand¬
bekrönenden auftreten . In der fchmucklofen Conftruction würden nur die Rinne mit
den an die Fufspfette in Entfernungen von 0,8 bis 1 , 0 m angefetzten Rinnenträgern
und die Binderfparren mit gerader Endigung erfcheinen , und meiftens ift die Traufe
wirklich in diefer einfachen Geffalt ausgeführt , oder es find wenigftens nur bei
T -förmigen Binderfparren deren Stege nach einer reicheren Linie ausgefchnitten ,
ähnlich den fichtbaren Sparrenköpfen der Holzgefimfe . Die Rinnenträger find dabei
häufig nur an das Wellblech felbft , nicht an die Fufspfette angenietet . — Bei einiger
Anforderung an die formale Erfcheinung bildet dagegen die Traufe einen breiteren
Gefimszug in Eifen - oder Zinkblech , der die Köpfe der Binderfparren verdeckt . Bei
Fig . 629 ift ein decorirtes Eifenblech unter die Rinne gehängt und die Ecke zwifchen
beiden Theilen durch eine in Zinkblech gezogene , oder nach 2 , 7) in Schmiedeeifen

Fig . 629 .

d 00000000

ca . n . Gr .

gewalzte , oder gegoffene Gefimsleifte ausgefüllt ; das ausgefchnittene und mit Rofetten
befetzte Eifenblech ift auf lothrechte Flacheifenftäbe aufgenietet , die mit den Rinnen¬

trägern vernietet find . Dagegen ift bei Fig . 667 die Rinne hinter einem höheren

geprefften Zinkgefimsftreifen verfteckt ; über feine Befeftigung ift unter d das Er¬
forderliche zu finden . Fig . 668 bietet die Uebertragung des Motivs auf die Firft -
linie eines Pultdaches oder des Aufbugs , wie er nun bei Perrondächern der Eifen-
bahn überwiegend häufig auftritt . Der Blechträger in Pfig. 629 , der etwa die Unter -

ftützung der Sparren bei' einem Perrondach bilden könnte , ift ein Beifpiel für die

friesartige Decoration mit Durchbrechung des Stehblechs .
Ein weiteres Sparrengefims mit hohem reicherem Hängeblech und mit Durch¬

führung reiner Schmiedeeifenformen am Firft eines Pultdaches ift durch Fig . 630 u .
631 18 1

) dargeftellt . Bevorzugtes Motiv ift das ebene , durchbrochene Eifenblech .
Es bildet die Stehbleche der Wandbogen zwifchen den eifernen Säulen , eben fo die
Stehbleche der Confolen , welche das aufgebogene Pultdach auf die Säulen abftützen ,

181) Facf .-Repr . nach : Revue gin . de Varch . 1886, PI . 52.
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Fig . 630 . ' (200 " ■ Gr .

endlich die faumbildende Hängewand am Firft des Pultdaches , welche die Kranz¬
platte des Gefimfes darftellt . In allen drei Fällen erfcheint es umfäumt und zwilchen
den Rändern verftärkt durch Blechwinkel und aufgefetzte Flachftäbe , deren Niet¬
reihen ebenfalls als Ziermit¬
tel verwerthet wurden , und
am Hängeblech find noch
Blechfchilder mit Aufrollung
als Auszeichnung der Axen -
punkte beigefügt .

Das Hängeblech nach
Fig . 632 182) bildet im oberen
Theile die Vorderwand eines

Canals für die
der Dachrinne ,

der aus Eifenblechen und
Eckwinkeln zufammengefetzt
und mit einem weiteren Eck¬
winkel an die Unterfläche
der Sparren eines Glasdaches
angenietet ift . Diefe Vorder¬
wand ift mit glatten Gefims-
gliedern in Gufs decorirt und
von Schmiedeeifen -Ranken -
werk bekrönt , deffen loth -
rechte Stäbe durch Ueber -
plattung mit den zwei äufse-

rechteckigen
Einbettung

Fig . 631 .
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ren Eckwinkeln gehalten find.
An den nach unten vor-
ftehenden Rand diefer Wand
ift der zweite , untere Theil
des Hängebleches angehängt ,
ein als Nachbildung einer ge¬
preßten Lederfläche geftalte -
tes und bemaltes Eifenblech ,
deffen ausgezackter Umrifs
mit gegoffenem Relief-Ran¬
kenwerk gefäumt ift.

Die Hängebleche der
befchriebenen Sparrengefimfe
in Eifen entfprechen den
Saumleiften und Hängebret¬
tern an den Sparrengefimfen
der Holz -Architektur (flehe
Art . 148 , S . 210) . Auch die drei anderen Ziermotive , die für
aufzuzählen waren , kehren im Eifenbau wieder . Die Confolen -Fachwerke an den
Hauptbindern verwandeln fich in grofse Confolen aus Gufseifen oder winkeleifen -

1/iOOn - Gr .

Vom bedeckten Spielplatz einer Mädchenfchule zu Paris 181) .
Arch . : Chipiez .

folche Hölzgefimfe

182) Facf .-Repr . nach ebendaf ., 1885, PI . 59.
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umfäumtem , meift durchbrochenem Eifenblech ,
welche an die Freiftützen vieler offener Hallen¬
dächer und an die Wandftützen mancher Dächer
über gefchloffenen Räumen gefetzt find , um die
Ausladung der Binderfparren zu ftützen oder
wenigftens die Winkel zwifchen Sparren und
Stützen zu verfteifen (Fig . 631 ) . Weniger häufig
ift dagegen die Theilung der Gefimslänge durch
eine Reihe von Confolen unter den Zwifchen-
fparren , da diefe letzteren bei den meiften Be¬
dachungsarten des Eifenbaues fehlen und anderen¬
falls gewöhnlich am unteren Ende durch eine
Fufspfette geftützt find, alfo ohne freie Ausladung

auftreten . Der fchmückenden Auszeichnung der oberen Wandränder bei den Sparren -
Traufgefimfen in Holz entfpricht im Eifenbau entweder ein Schmuck der geraden
oder bogenförmigen Längsträger zwifchen den Freiftützen , etwa nach Fig . 623 (S . 295 ) ,
629 , 630 u . 636 , oder ein decorirter Fries über gefchloffener Wandfläche , wie er in
Fig . 624 (S . 296) , 637 u . 669 erfcheint .

Giebelgefimfe mit vorfpringenden Dachflächen oder Sparrengefimfe am Giebel I 9I-
find nicht dargeftellt . Ihre conftructive Grundlage finden fie in der über die Giebel-

le
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wand vortretenden Reihe der Dachpfetten , welche gewöhnlich , wie in Fig . 665 , die Dachvorfpmng .
Bedachung unmittelbar tragen und nur etwa bei Glaseindeckung oder Falzziegel -
Eindeckung auf Eifenlatten eine Sparrenlage aufzunehmen haben . Die Gefimsbildung
ergreift die folgenden Motive vollzählig oder mit Auswahl ; fie entfprechen den in
Art . 161 (S . 233 ) aufgezählten Geftaltungsmitteln für die Sparrengiebel der Holz-
Architektur .

1 ) Auffetzen einer Saumleifte auf die Stirnflächen der Pfetten , bezw . auf den
äufserften Sparren , als Nachbildung des Flugbrettes der Holzgiebel . Die Saumleifte
kann aus durchbrochenem und gezacktem Eifenblech beftehen , wie die Hängebleche
in Fig . 629 u . 631 ; ein reicheres verwandtes Motiv wäre die Uebertragung des
Pultdachrandes in Fig . 626 (S . 298) auf den Giebel . Ferner finden fich Saumleiften
mit glatten und fculpirten Gefimsgliedern aus den oben unter a , 1 genannten ge¬
walzten Ziereifen , aus Gufseifen , aus gezogenem und geprefftem Zinkblech .

2) Profiliren der Pfettenköpfe (wie der Sparren in Fig . 629) und Unterftiitzung
derfelben durch Confolen aus Gufseifen oder Blech , die ähnlich wie bei Fig . 627
u . 628 (S . 299) auf die Wandfläche oder Wandftützen gefetzt find .

3 ) Schwebende Zierflächen vor der Giebelwand , den fchw'ebenden Fachwerken
im Flugfparren -Winkelfeld der Holz -Architektur entfprechend , etwa als Eifenftab -
werk mit oder ohne durchbrochene Blechflächen und mit reicherem Umrifs nach
unten zwifchen die Pfettenköpfe , bezw . äufseren Sparren eingefetzt , ein reines Zier¬
motiv , das im Eifenbau der conftructiven Begründung entbehrt und daher weit ge¬
ringere Bedeutung hat , als jenes im Holzbau . Grofse Flächen find durch die Rück¬
ficht auf den Sturm ausgefchloffen .

4) Schmückende Auszeichnungen des Giebelbinderfparrens oder des oberen
Randes der Giebelwand durch Friefe , durch Ziermotive in den Wandfeldern , durch
einen Gefimszug aus irgend welchem Material , wofür als Beifpiele Fig . 627 , 628 ,
635 , 661 , 664 u . 666 gelten können .

Fig . 632 182) .
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mit reliefbildendem Aufftellen vor einer vollen Blechwand , ferner die Benutzung der
Niet - und Schraubenkopfreihen an umfäumenden Winkeleifen , Alles vermuthlich in
Verbindung mit Farben - Contraften . Der Zugring , in welchen die Blechbogenbinder
des kegelförmigen Daches zeltftangenartig eingefpannt find , hat gleiche Höhe mit
deren Fufs erhalten und ift als umfäumter Blechfries mit dem genannten Relief-
Ornament ausgeftattet . In derfelben Weife bildet der Druckring , gegen den die
Sparren fich ftemmen , das Fufsgefims der Laterne mit durchbrochenem Blechfries.

Die reicheren Ziermittel der reinen Schmiedeeifenarbeit , die unter ß , y u . £
genannten Bogen , Ranken , Endigungen u . f. w . , ferner die getriebene Blecharbeit
find in grofser Höhe oder anderer grofser Entfernung vom Auge weniger fchätzbar ,
als für die Betrachtung aus der Nähe . Da fie auch theuerer find als die anderen
Schmiedeeifen -Motive , fo befchränken fie fich , fo wichtig fie für Thore , Gitter ,
Treppen , Zierbrücken u . f. w . fein mögen , bei den Gefimfen mehr nur auf kleinere
Werke und auf Brüftungen . Bezüglich der letzteren ift fchon oben auf Fig . 607 u .
608 (S . 287) verwiefen worden ; Fig . 634 184) ift ein Beifpiel der erften Art , das
Randgefims eines Vordaches aus Glas und Eifen . Aufser den Friefen aus geraden
Stäben und Rankenwerk bietet es eine Reihe von Confolen aus aufgerolltem Blech
mit unverfchloffenen Zwifchenfeldern , hängende Zierformen , die den fchwebenden
Fries regelmäfsig unterbrechen , eine Rofettenreihe auf einer Blechwand , durch¬
brochene Blechftegflächen und glatte Gefimsglieder in Walzeifen .

Ein gröfseres Architekturftiick mit den reicheren Ziermotiven des Schmiede -
eifens erfcheint in Fig . 635 185) , der Darftellung des Giebelgefimfes der Perronhalle
zu Brügge . Grofse Bogenlinien verbinden fich mit glatten Gefimsgliedern , ebenem
ausgezacktem und durchbrochenem Eifenblech , Netzwerk aus geraden und auf¬
gerollten Stäben , getriebener Blecharbeit . Wie beftimmte Formen der Bretter -
gefimfe , fo fchliefsen hier die Eifenformen an einen hiftorifchen Bauftil an , und zwar
an den fpät -gothifchen . Er kommt in der fteilen Dachneigung , in der Kielbogen¬
linie , in der Gefimsprofilirung , in der Kleeblatt -Bogenreihe , aus Blech gefchnitten ,
im Ranken - und Blattwerk , in der ganzen mafswerkartigen Flächendurchbrechung
zur Geltung . Ein verwandtes Eifen -Architekturftück ift das Dach der Börfenhalle
zu Antwerpen .

c) Gefimfe ganz oder vorwiegend aus Gufseifen oder Gufszink.
Fig . 636 zeigt die Verwerthung der unter 3 genannten felbftändigen Zier¬

motive des Gufseifens in einem Gefims , das die Bekrönung einer in Gufseifen aus¬
geführten offenen Bogenreihe auf Gufseifenfäulen bildet . Diefe find über dem
Kämpfer -Kapitell von quadratifchem Querfchnitt und oben durch einen gewalzten
C-Träger verbunden , der mit Blechwinkeln zwifchen fie eingefetzt ift. Die Kranz -
gefimsftücke find dünne Gufsfchalen , durch Rippen auf ihrer Rückenfläche verftärkt
und an Randrippen unter fich verfchraubt . Lothrechte Blechwinkel , eingefetzt in
die Ecken zwifchen diefen Rippen und dem Trägerfteg , find an beide Theile an-
gefchraubt und verbinden dadurch das Gefims mit dem Träger . Auch noch an die
Fufspfette des Daches find die Gefimsftücke angebunden , zu gröfserer Sicherheit
gegen Drehen nach aufsen . An die Nebenfeiten des Säulenobertheiles legen fich
die Bogenftücke der Wand und die Friesftücke des Gefimfes mit angefchraubten
Randrippen an ; auch unter fich find fie durch folche verbunden . Die untere Gur¬
tung des Bogens ift , um hohl gegoffen werden zu können , in einen oberen und
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unteren Theil zerlegt ; beide find längs ihrer Flanfche verfchraubt . Zwifchen den
Rahmen der Bogenftücke find die durchbrochenen Füllungen als dünnere Gufsplatten
mit Falzverbindung und Verfchraubung eingefetzt .

In Fig . 637 186) ift ein gröfseres Traufgefims und Gurtgefims in Gufseifen dar-

geftellt , überhaupt die Gefimsgliederung einer grofsen zweigefchoffigen Wandfläche
in Gufseifen , Schmiedeeifenfproffen und Glas . Die Hauptftützen find gufseiferne
Säulen von etwa 4,30 m Axenweite , im Erdgefchofs je verbunden durch einen einzigen
Segmentbogen in Gufseifen , im Obergefchofs durch drei Rundbogen mit hohem
Fries darüber . Das Traufgefims ift im Zufammenhang mit einem Krönungsgefims
der Innenwand geftaltet und befieht einerfeits aus glatten und geprefften oberen
Gliedern aus Zinkblech (wohl an einer nicht dargeftellten Holzunterlage befeftigt ) ,.

Fig . 636.

' IlOOn . Gr .

andererfeits aus glatten Untergliedern , die an den Gufseifenrahmen des oben ge¬
nannten Friefes angegoffen find. Gurtgefims über dem Erdgefchofs und Brüftungs -

gefims im Obergefchofs bilden profilirte Gufseifenfchalen , deren Stücke an Rand¬

rippen unter fich und mit den Stützen verfchraubt find .
Fig . 638 187) bietet das Hauptgefims einer Markthalle zu Paris . Es bekrönt

eine durchbrochene Wandfläche aus Gufseifen und ift nur durch die kaftenförmige
Dachrinne mit profilirter , rofettenbefetzter Vorderwand und deren unterftützende
Confolenreihe gebildet . Die vortretende Wandfäule verwandelt fich über dem Kapitell
in eine hohe Confole , die ebenfalls die Rinne ftützt und mit einer Löwenmaske auf
der Rinnenvorderwand endigt . Die Rinne ift ein blechumhüllter rechteckiger Canal

18C) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1880, Bl . 19—20.
i 87) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1867 , PI . 20, 21.
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aus drei Brettern , angefetzt an die hölzerne Dachfchwelle und getragen von jenen
Confolen , die an die Wand angegoffen find.

Ein Hauptgefims mit hoher Gefimsbrüftung in Gufseifen am Dachfufs , übrigens

Fig . 637 .

^25 u - !/l50 n* Gr .

Von

der Markthalle

zu Frankfurt a . M . 1SS) .

Arch . : Behnke .

bei fehr einfacher Bildung des eigentlichen Gefimszuges , erfcheint in Fig . 639 18 8) .
Es bekrönt eine Wand aus einem Fachwerk von Eifenftäben mit Eifenblechfüllung
der Felder und mit grofsen Glasflächen .

iSS) Facf . -Repr . nach : Allg . Bauz . 1867, Bl . 21 u . ff.
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Die Entfernung der Hauptftützen , die zugleich die fegmentbogenförmigen Dachbinder aufnehmen ,
ift 15,o m , die Höhe vom Boden bis zur Dachrinne etwa 20 m ; doch ift nur der Obertheil mit etwa 12,o m

Höhe aufsen fichtbar . Zwifchen je zwei Hauptftützen erfcheinen drei grofse Rundbogenfenfter von 4,o m

Lichtweite und 9,3 m Höhe . Der Sicherheit der hohen Wand gegen den Druck des Sturmes ift zunächft

durch einen kaftenförmigen , gut in , fich verfleiften Querfchnitt der Hauptftützen von 1,3 m Breite und

90cm Länge Rechnung getragen (fiehe den Grundrifs ) ; aufserdem haben die Wandflächen zwifchen je zwei

Fenftern eine Verfteifung durch ein fenkrecht zur Wand flehendes lothrechtes Blech erhalten und find mit

diefem durch wagrechte Bleche in Hohenabftänden von l,o m zu einer kräftigen Stütze vereinigt (ihr wag¬
rechter Schnitt ift in Fig . 639 ebenfalls dargeflellt ) . Zu diefen lothrechten Verfteifungen der Wand treten

Fig . 638 .
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zwei wagrechte ; die obere , die zugleich die Wandpfette darftellt , ifl durch die kaflenförmige Dachrinne

aus ftarkem Eifenblech und Winkeleifen gebildet , im Lichten 35 cm hoch und 48 cin breit , die untere durch

einen l,o m breiten Lauffteg aus Eifenblech am Fufs der Fenfter fammt deffen Unterflützung durch Blech -

Confolen . Im Uebrigen ift die volle Wandfläche durch leichte wagrechte und lothrechte Stäbe aus

T -Eifen und Flacheifen in rechteckige Felder getheilt , wobei diefe Stäbe zugleich die Fugen der meifl

1 qm grofsen , 5 mm ftarken Wandbleche verdecken . Die Dach -Conflruction mit einer Spannweite von

38 m hat kaflenförmige Binder , deren Seitenfchub auf die Stützen über der Dachfläche durch wagrechte

Träger aufgehoben wird , fo dafs die Hallen -Conflruction im Inneren als tonnenförmige Decke nur ge¬

gliedert durch die Binder und Pfetten , ohne alle Störung der Perfpective , durch Zugftangen und Streben

geftaltet werden konnte .
Die Gefimsbildung befleht in einem glatten Gefimsband über den Wandfeldern

mit einer darüber flehenden durchbrochenen Dachbrüftung , unter regelmäfsig wieder-
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kehrender Durchbrechung feiner wagrechten Linien durch die hoch über die Traufe
hinaufgeführten , mit Schildern und Flaggen gefchmückten Hauptftützen . Das Ge-
fimsband , welches zugleich die äufsere Wand des Rinnenkaftens bedeckt , ift eine
einfache Gufseifenfchale , die an die Rinnenwand gefchraubt ift ; die durchbrochene
Brüftung , 1,45 m hoch , befteht ebenfalls aus einer Gufseifenwand oder vielmehr aus
an einander gereihten Gufsplatten von 42 cm Breite mit Randrippen ; fie ift 10 mm
dick und erhält Zufammenhang und Verfteifung durch zwei aufgefchraubte wag¬
rechte Zores-EKen , die gleichzeitig zur Erhöhung der Schattenwirkung dienen . Der
obere wellenförmige Rand der Brüftung ift durch gekröpfte Randrippen ebenfalls
gleichzeitig verfteift und verziert . Die Brüftung wird in ihrer lothrechten Stellung
durch innere Verbügung aus Winkeleifen und Flacheifen erhalten , die in mittleren
Abftänden von 1,3 o m auf die Dachrinne gefetzt und mit den Wandplatten ver-
fchraubt find .

Gefimfe aus Gufs - und Schmiedeeifen mit felbftändigen Metallformen erfcheinen
auch in Fig . 640 18 9) , und zwar als Conftructionsgerippe einer Haufteinwand .

Die (nicht mit einbezogene ) Gefammtdarftellung der Fagade zeigt , dafs die Seitenwände des Haufes

durchaus in Häuflein aufgeführt find , fo dafs die Wand -Conftruction mit Eifen nur für die 20,5 m lange
Strafsenfront gilt . Dort ift die Conftruction durch 6,0 m breite Schaufenfter im Erdgefchofs begründet , die

einer Entlaftung von dem Gewicht der Mauer der fünf Obergefchoffe bedurften . Symmetrifch zur Mittel¬

axe des Haufes find mit 6,0 m Abftand zwei Gufseifenftützen geftellt , die mit 20,o m' Höhe durch alle fechs
Gefchoffe reichen und je aus fechs über einander geftellten Stücken beftehen . Ihren wagrechten Durch -

fchnitt bietet der Grundrifs , und die lothrechte Stofsverbindung , die ja in der Höhe der inneren Decken -

Conftruction liegt , erfcheint im Höhenfchnitt auf der linken Seite der Abbildung . Die Breite diefer

Stützen nimmt nach oben ab ; fie beträgt im Erdgefchofs 0 ,5o m , im I . Obergefchofs 0,45 m , in den übrigen
0,40 m ; die Tiefe der Stützentheile ifl dagegen in allen Gefchoffen diefelbe , nämlich 0,2 2 m , eben fo die

Gufsdicke mit 4,5 cm .
In die Felder zwifchen diefen zwei Stützen und den Aufsenpfeilern der Fagade find je fechs wag¬

rechte Schmiedeeifenträger in Kaftenform eingefetzt , deren Höhenfchnitt in der Abbildung rechts dar -

geftellt ift . Ihre Breite beträgt 22 cm , ihre Höhe 50 cm , ihre Blechdicke 8 mm ; die Bleche find durch
Eckwinkel von 50 X 50 X 8 mm vereinigt , und durch einige lothrechte Bleche im Inneren verfteift . Ein
Verfchrauben der Träger und Stützen hat nicht ftattgefunden ; diefe ruhen frei aufgelegt auf einem Vor -

fprung der Stützen , find aber durch die Form des Kapitells gegen Verfchieben nach aufsen oder innen

gefchützt . Auch auf den fteinernen Eckpfeilern ruhen die Träger ohne Verankerung .
Diefes Eifengerippe wird in feiner lothrechten Stellung durch die Verbindung mit den eifernen

Deckenbalken erhalten , die in I -Form mit Eckwinkeln an die Gufsftützen und wagrechten Kaftenträger
angefetzt find . Die Decken felber erfcheinen als Cementgufs ohne weitere Unterftützung oder als Gyps -

gufs über einem Roft von Eifenftäben . Die Steinwandflächen und FenfterofFnungen des Haufes find in den

Feldern zwifchen jenen Hauptftützen und Trägern dadurch hergeftellt , dafs E-förmige Schmiedeeifen -

Zwifchenftützen als Fenfterpfoften zwifchen die . Träger eingefetzt find (flehe den Grundrifs ) . An der
äufseren Stegfläche diefer Pfoften ift der Falz für die Fenfterzargen durch ein aufgefetztes Winkeleifen

hergeftellt ; die Ausfüllung der übrigen Felder bilden je 6 bis 7 über einander geftellte Haufteinplatten
von nur 17 cm Dicke , die zwifchen den Flanfchen der E-Eifen , bezw . zwifchen Kantenrippen der Haupt¬
ftützen ihren Halt finden . Vor einem Theile der Fenfter ift ein Balcon durch ein 8 mm dickes , fchwach
nach aufsen geneigtes Riffelblech auf einem Rahmen und Roft aus leichten E-, bezw . I -Eifen gebildet ,
der an die wagrechten Träger gefchraubt und von den Fenfterpfoften aus durch Gufs -Confolen geftützt
ift ; vor den übrigen Fenftern erfcheint nur ein Eifengeländer in den Formen der Balconbrüftung . Zu
beachten ift ferner der Schutz des Oberrandes der Fenfter durch ein abgebogenes wagrechtes Zierblech ,
welches das Waffer weit vor dem Fenfter zum Abtropfen bringt .

Der architektonifche Schmuck der Eifen -Conftruction , die eigentliche Gefims-
bildung , erfcheint in etwas fremdartigen Formen , und zwar an den Hauptftützen in
die Gufswand einbezogen , an den Trägern , Fenfterpfoften und Balcons dagegen

189) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de l ’arch . 1879, PI . 27.
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durch aufgefetzte Gufsgefimsglieder , Rofetten , Halbfäulen in Gufs u . f. w . erzielt .
(Auch die Scheidewände des Haufes find mit nur 11cm Dicke aus Schmiedeeifen -
pfoften und -Pfetten mit Backfteinausmauerung gebildet , jedoch ohne jeden Gefims-
fchmuck in Metall .)

Fig . 641 19 °) ift ein Beifpiel für die Gefimsgliederung einer grofsen Wandfläche
in Gufseifen und Glas , die innerhalb einer Umrahmung von Hauftein -Mauerflächen
durch vier Gefchoffe hindurch die Aufsenwand eines Haufes bildet . Wie in Fig . 640
treten hier hohe Eifenftützen mit Blechkaftenträgern dazwifchen als Hauptftäbe der
Wandbildung auf ; doch ift die Gefimsbildung eine wefentlich verfchiedene durch
das Aufnehmen von Marmorplatten neben die Gufseifenformen , die den Blechwänden
aufgefetzt find , eben fo durch das Auftreten einer Gufseifenwand anftatt einer
äufseren Blechwand der Träger , unter Einfchliefsen einer Rollladentrommel in den
Trägerkaften , endlich durch das Zurückdrängen des Achtbaren Schmiedeeifens zu
Gunften von Gufseifengliedern und - Ornamenten .

Eine verwandte Conftruction bieten Fig . 642 u . 643 191) ; doch ift hier das
Gufseifen auch für die wagrechten Gefimfe das einzige Material , und das Schmiede -

Fig . 644.
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eifen als Blechfläche im Winkeleifen u . f. w . ausgefchloffen . Die Formen find Nach¬
bildung von Holz -Architektur mit gedrehter , gefaster und geftemmter Arbeit .

Fig . 644 192) , ein Gefims aus Schmiede - und Gufseifen von der Berliner Stadt¬
bahn , bildet zwar Rand und Brüftung einer Brücke , liefse fich jedoch mit feineren
Abmeffungen der Eifenftäbe und Bodenbleche auch als weit ausladendes Traufgefims
mit Lauffteg über einer Eifenwand verwerthen . Es befteht aus einer Blech-
Confolenreihe , welche zwei Pfetten in L -Form trägt ; die äufsere Stegfläche der
äufseren Pfette bildet die glatte Hängeplatte des Gefimfes ; über ihr folgen fculpirte
krönende Gefimsglieder in Gufseifen und eine durch gefchweifte Streben verfteifte
durchbrochene Brüftung im gleichen Material . Die Dachrinne würde an das innere
C-Eifen , unter dem inneren Rande des Lauffteges liegend , in der ~’ gewöhnlichen
Weife mit Flacheifenhaken angefetzt werden (flehe auch Kap . 22 ) .

190) Facf . -Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1880, PL 30, 35—36.
!9l) Facf .-Repr . nach ebendaf . , 1870—71, PL 6 ;' 1877 , PL 19—20.
192) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauvv. 1884, BL 12.
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Gufseifengefimfe verfchiedener Art erfcheinen in Fig . 645 (wozu die neben
flehende Tafel mit den Einzelformen 198) vereinigt , und zwar die folgenden :

1 ) Zwei frei tragende Gefimfe aus Gufseifen über gufseifernen Säulen , bezw.Confolen , jedes als Verkleidung eines zufammengefetzten Eifenträgers den Rand
einer Decken -Conftruction aus Eifenbalken und Gypsgufs bildend , oben durch den
profilirten Rand eines Holzfufsbodens und eine Brüftung in Gufseifen abgefchloffen .Der Anfchlufs an die Säulen ift durch Voluten , derjenige an die Confolen durch
bogenförmiges Abftützen auf fchwebende Knäufe bewerkftelligt , welche zugleich die
Säulen des Obergefchoffes architektonifch vorbereiten .

2) Ein Architrav -Gefims aus Gufseifen über gufseifernen Säulen , als Verkleidungeines zufammengefetzten Eifenträgers in I -Form den Unterzug einer Decken -Con¬
ftruction bildend , mit Anfchlufs an die Säulen durch Confolen.

3) Gufseifen- Gefimsgliederung am Anfchlufs einer Dach - und Decken -Con¬
ftruction aus Eifenträgern , Eifenftabroft und Gypsgufs an Arcaden und Confolen
aus Gufseifen.

4) Gufseifengefims als Verkleidung von zufammengefetzten Eifenpfetten und
-Sparren , die Hauptftäbe der Architektur einer Glasdecke bildend , mit Auszeichnungder Kreuzungspunkte durch hängende Knäufe und Confolen.

Bei allen diefen Gefimfen ift das Beftreben fühlbar , die Formen der Hauftein -
Architektur zu vermeiden und neue Motive für Stützen , Träger und Bogen in Gufs¬
eifen zu fuchen , wie auch für die Verbindung von wagrechtem Träger und Stütze ,
Bogen und Stütze , Brüftung und Wand u . f. f. Dadurch ift der Eindruck ein ähn¬
lich ungewohnter , fremdartiger , wie bei Fig . 624 (S . 296) .

Die Gefimfe in Gufsmetall mit Nachahmung der Steinformen (Fig . 646 , 649
u . 650 ) bilden , wie das Kranzgefims in Fig . 636 , dünne Schalen von überall mög-
lichft gleich grofser Wandftärke , und zwar bei Gufseifen je nach der Gröfse der
Stücke etwa 7 bis 10 mm, bei Gufszink etwa 4 bis 7 mni. Bei kleineren Gefimfen ift
das ganze Gefims der Höhe nach in einem Stück gegoffen ; bei gröfseren ift das
Profil in 2 oder 3 Theile zerlegt , die in geeigneter Weife über einander greifen oder
Randrippen nach innen bilden , fo dafs fie längs der zwei auf einander liegenden
Wandflächen oder Randrippen verfchraubt werden können . Wo jeder Theil des Profils
durch feine Befeftigung an der Mauer für fich im Gleichgewicht ift , kann das Ver-
fchrauben der Theile auch entfallen . Die prismatifchen Gufsftücke find etwa 1,5 bis 3,o m
lang ; beim Zerlegen des Profils in mehrere Theile forgt man für einen Verband , d . h.
man verfetzt , wie beim Steinverband , die Stofsfugen von einer Schicht zur anderen .

Fig . 646 bietet ein Kranzgefims mit Zahnfchnitt und Confolen in Gufseifen,und zwar als lothrechten <Durchfchnitt unmittelbar neben den Eifenträgern . Das
Profil ift in zwei Theile zerlegt . Der Obertheil , die Kranzplatte mit dem Rinn-
leiften , ruht auf I -Trägern , die verborgen in den Gefims- Confolen in der Mauer
ftecken und durch das darauf gelagerte Mauerwerk genügend belaftet find . In be-
ftimmten Fällen find diefe Träger nach Art von Fig . 440 (S . 167) an tiefere Mauer-
fchichten hinabzuankern , über deren Umfang eine Vergleichung der ftatifchen Mo¬
mente des Gufsgefimfes und der Mauermaffen um eine wagrechte Axe zwifchen dem
erften und zweiten Drittel der Mauerdicke zu entfcheiden hat . Die Gufsfchale ift
durch Längs - und Querrippen nach innen verfteift , um fich bei geringer Gufsftärke
von einem Träger zum anderen frei tragen und den Auflager - Gegendruck der Träger
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193) Facf . -Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1883 , PI , 59.
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ohne Schaden aufnehmen zu können ; die Kranzgefimsftiicke find auf jeder zweiten
Trägermitte geftofsen und fowohl unter fich , als mit den Träger - Oberflanfchen ver-
fchraubt . Die Rinne liegt im Inneren des Kranzgefimfes , begehbar und ohne diefes
zu belaften , indem die Trageifen nicht auf der Gefims-Vorderkante aufliegen . Durch
Löcher in der Kranzplatten -Unterfläche ift dafür geforgt , dafs das Waffer beim
Schadhaftwerden der Rinne austreten kann und der Hohlraum der Luft zugänglich
ift . Der Untertheil des Gefimfes ruht einerfeits mit einer Bleiblechunterlage auf
den Quadern der Friesfchicht , und zwar in Verbindung mit einer leichten Ver¬
ankerung nach innen ; andererfeits ift er durch kurze Winkeleifen gehalten , die an
die Unterflanfche der Träger angenietet und mit dem Gefimsftück verfchraubt find.

J,20 u * Veo n - Gr .

Fig . 646 .

Fig . 647 .
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Diefe Winkel werden , wie die Träger felbft , durch die Confolen verdeckt und find
fo breit , als diefe es geftatten ; am Durchgang der Träger find die Gefimsftücke
rechteckig ausgefchnitten . Die Confolen werden nach dem Aufflellen der übrigen
Gefimstheile angefetzt ; fie find auf der Rückfeite und oben offen, ruhen mit der
Unterkante auf einem Gefimsvorfprung und find andererfeits an die Träger durch
Schrauben hinaufgehängt , welche die feitlichen Confolenwände und die Trägerftege
durchbohren . Die Köpfe und Muttern diefer Schrauben erfcheinen als Rofetten auf
den Confolen -Seitenflächen , einbezogen in deren Ornament . Durch die fchräge Stofs¬
fuge an der Wiederkehr des Deckgefimfes find die Confolen auch gegen feitliches
Verfchieben gefchützt . Zwifchen je zwei Confolen ift die Unterfläche der Kranz¬
platte den römifch -korinthifchen Gefimfen entfprechend gegliedert durch eine tiefe
Füllung mit Rofette (flehe den Längenfchnitt ; auch im Querdurchfchnitt entfpricht
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196.
Gefimfe

in
Zinkgufs .

1

die dargeftellte Lage der Verftärkungsrippen diefer Gliederung der Kranzplatten -

Unterfläche ) . Die Deckfläche der Füllung ift nicht in einem Stück mit dem Kranz -

gefims gegoffen , fondern wird fammt ihrer Rofette als befonderes Gufsftück eingelegt .
Die dargeftellte Unterftützungsweife ift bei Eifengufs -Gefimfen ohne Confolen

nicht anwendbar . Bei folchen kommen die Träger mit T -förmigem Querfchnitt in

das Innere des Kranzplattenftückes zu liegen , und die Gufsfchale wird durch Ver -

fchrauben ihrer Verftärkungsrippen mit den Trägerftegen an diefe hinaufgehängt .

Fig . 647 ift ein Theil des Längenfchnittes für diefen Fall .
Die Nachahmung der Hauftein -Geflmsformen in Gufseifen fetzt eine lange und

ununterbrochene Fluchtlinie des Gefimfes und genau gleiche Confolenabftände

voraus oder wenigftens — wenn Verkröpfungen über Säulen oder Lifenen vor¬

handen — eine regelmäfsige Wiederholung derfelben in gleichen Entfernungen . Wo

die Architektur eines Haufes viele Verkröpfungen des Hauptgefimfes mit verfchie -

dener Breite der vor- und zurücktretenden Wandftücke und dem entfprechend un¬

gleiche Confolenfelder darbietet , da kann das Gefims in Gufsmetall der hohen

Modellkoften wegen nicht ökonomifch fein.
Eine ganze Wandgliederung in Gufseifen mit verfeinerten Haufteinformen er-

fcheint in Fig . 648 194) , indem hier nicht nur wagrechte Gefimfe , fondern auch

Bogenftellungen mit Säulen , Archivolten und Rahmen in demfelben Material aus¬

geführt find . Das dargeftellte Feld ift in langer Flucht wiederholt und tritt an den

Ecken des Bauwerkes mit quadrantförmig gebogenem Grundrifs und gefchloffenen
Flächen anftatt der Fenfter auf . Alle Einzelftücke der Wand find als Gufsfchalen

geftaltet und mit Randrippen zufammengefchraubt ; die gröfseren auf einander ge-

ftellten Säulen bilden die durchlaufenden Hauptftützen der Conftruction , und die

wagrechten Gefimfe mit innen liegenden Hölzern verbinden und verfpannen fie , wie

die Pfetten und Riegel der Fachwerkwand ihre Pfoften verfpannen . Auf den Haupt¬

ftützen find zugleich die bogenförmigen Dachbinder mit wagrechter Fufsfläche auf-

gefchraubt . Gegen das Innere zeigt die Wand auf der vom Eifen gebotenen Rück¬

lehne eine Gliederung in Holz mit der in Art . 174 (S . 257) für Brettergefimfe be-

fchriebenen Verwerthung der Haufteinmotive neben der Wahrung des Holzbau -

Charakters ; dabei find die gröfseren wagrechten Gefimfe kaftenartig aus profilirten
Brettern zufammengenagelt .

Fig . 64g u . 650 find lothrechte Durchfchnitte von Gefimfen in Zinkgufs . Da

das Einheitsgewicht des Zinks etwas geringer ift , als das des Eifens , und der Zink¬

gufs bei Gefimfen nur 4 bis 7 rara ftärk , alfo erheblich fchwächer hergeftellt werden

kann , als der Eifengufs , fo erreicht man den Zweck , grofse Ausladungen mit ge¬

ringem Gewicht herzuftellen , meift beffer mit Zinkgufs als mit Eifengufs . Die

Formen erfcheinen auch bei jenem Metall fchärfer als im Eifen ; endlich ift es dem

Rollen nicht ausgefetzt , das beim Eifengufs nicht nur dem Material felber fchädlich

ift , fondern auch häfsliche braungelbe Flecken und Streifen auf den Flächen unter

dem Gefims zur Folge haben kann . Daher greift man nun eher zum Zinkgufs , als

zum Eifengufs , wenn man überhaupt die Steinformen in Gufs und nicht in geprefftem
Zinkblech nachahmen will.

Der Zinkgufs ift leicht löthbar ; daher kann er mit anderen Conftructionstheilen

vielfach durch aufgelöthete Haften oder Oefen aus ftarkem Eifenblech verbunden ,

19±) Facf .-Repr . nach ; Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1886 , B , 15.
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auch mit anderen Zinkgufstheilen unmittelbar verlöthet werden . Er ift ferner von
erheblicher Druck - und Scherfeftigkeit (900 kS für 1 qcm^ aber fehr fpröde und gegen
Zug und Biegung fchwach (Zugfeftigkeit 198 kg für lqcm) ; daher läfft er fich zwar
mit anderen Theilen durch Mutterfchrauben verbinden , bei geringer Wandftärke je¬
doch nur derart , dafs die Bolzen der Schrauben auf Abfcheren , nicht auf Zug in
Anfpruch genommen find , es fei denn , dafs es fich um kleine Kräfte handelt .
Anderenfalls würde leicht die Zinkgufswand unter dem Druck des Kopfes oder der
Mutter fammt Legfcheibe ausbrechen , eben fo bei conifch im Zinkgufs verfenktem
Kopf der Lochrand . Daffelbe gilt für Nägel , mit welchen dünner Zinkgufs an Holz-
theilen zu befeftigen ift ; folche Nägel hätten am beften länglich rechteckigen Quer-
fchnitt des Schaftes , mit der gröfseren Rechteckfeite fenkrecht zur Richtung des
Dreieckes geftellt .

Auf die ftarke Ausdehnung des Materials durch die Wärme ift nach Mög¬
lichkeit Rückficht zu nehmen (von der niedrigften bis zur höchften bei uns vor¬
kommenden Temperatur dehnt fich ein meterlanger Zinkftab um fall 2 mra) . Daher
find die Stücke einer Gefimsfchicht nicht mit Randrippen zu verbinden , fondern
ftumpf zu ftofsen und die Stofsfugen etwas offen zu halten ; diefe können im Inneren
durch abgebogene fchmale Zinkblechftreifen , die auf eines der beiden benachbarten
Stücke zu löthen find , beweglich überdeckt werden . Schrauben und Nägel , welche
die Gufswand auf eine unbewegliche Unterlage zu heften haben , follen in ihren
Löchern in der Längenrichtung des Gefimfes einigen Spielraum erhalten , eben fo
Oefen zum Anhängen an Eifenftäbe . Bei aller Vorficht bekommen Zinkgufs -Gefimfe
leicht Riffe ; daher find fie zu Gunften der Blechgefimfe im Veralten begriffen .

Grofse Gefimfe müffen der Höhe nach wie beim Gufseifen in zwei oder drei
Schichten zerlegt werden , da fich beim Giefsen die Gleichheit der Temperatur für
grofse Höhe der Zinkgufsftreifen nur fchwer erreichen läfft und ungleichmäfsige
Wärme und Abkühlung dem Gufsftiick fchädlich ift . Das Befeftigen der Gefims-
ftücke gefchieht einestheils durch einfaches Auflagern des unteren Randes auf der
Mauer oder einem Riegel der Holz -Fachwerkwand oder einem Querftab der Eifen -
Fachwerkwand , in den zwei letzten Fällen unter Anfchrauben , fonft durch Anheften
an Eifenftäben oder confolenartigen Eifen-Fach werken oder Holzgerüften oder
Brettern , welche im Inneren des Gefimskaftens an der Mauer , bezw . an den Eifen¬

ftäben oder Hölzern des Dachwerkes oder
der Wand angebracht find . Auch die
Unterftützungsweife nach Fig . 646 kann
in beflimmten Fällen geeignet fein . Die
tragenden Stäbe oder Gerüfte wiederholen
fich in Entfernungen von 0,8 bis l,o m .

Bei Fig . 649 195) ift nur die Kranz¬
platte mit dem Rinnleiften in Zinkgufs aus¬
geführt ; die tragenden Glieder beftehen
aus Cement - Mörtel . Die hochkantigen
Flacheifenträger a find aufsen knieförmig
abgebogen , innen mit Verdrehung ihres
Querfchnittes an die Unterfläche der Dach -

Fig . 649.

Vom ehemaligen preufsifchen Oberpoftamts -
Gebäude zu Hamburg 195) .

195) Nach : Breymann , G . A . Allgemeine Bau -Conftrucdons -Lehre . 4. Aufl . von H . Lang . Stuttgart 1877 . Taf . 91.
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fchwelle b genagelt und wiederholen fich in Abftänden von 86 cm . An diefe Träger
find die 6 mm dicken , 2,58 m langen Gufsfchalen mit je zwei ftarken Zinkblechfpangen c

angehängt , die mit langen Armen an ihre Rückenfläche gelöthet wurden . Aufser -
dem liegen fie auf der Mauer auf und werden durch den Aufbug d , der fleh fatt
an das Mauerwerk anlegt , gegen Verfchiebung gefchützt . An der Waffernafe g
find lothrechte Löcher eingebohrt , durch welche das aus der befchädigten Rinne
austretende Waffer ausfliefsen kann ; zugleich verhindert ein fchwaches Anfteigen
der Kranzplatten -Unterfläche in Verbindung mit jenem Aufbug das Vordringen diefes
Waffers nach innen . Der vordere Rinnenrand f liegt , wie in Fig . 646 , nicht auf dem
Gefims auf, fchiitzt aber durch fein Vorragen die gebildete Fuge .

Fig . 650 196) bietet ein reiches Kranzgefims mit Confolenreihe in Zinkgufs mit
nahezu 1 m Ausladung und Höhe . Es ift der Höhe nach in drei Theile zerlegt ,
und zwar fo , dafs der mittlere Theil lofe und mit verfchieblichen Rändern auf den
äufseren aufliegt , ohne herausfallen zu
können . Der Länge nach mefifen die
Gufsftücke 2 ,8 z m ; fie hängen an Confolen
aus Flacheifenftäben mit 94 cm Abftand ,
welche fich auf grofse Höhe an lothrechte
Rückenflächen anlegen und die Gufsfchale
nur unter Beanfpruchung auf Abfcheren
durch kleine Mutterfchrauben mit conifch
verfenkten Köpfen faffen. Diefes Zer¬
legen und Befeftigen des Gefimfes trägt
in Verbindung mit einem genügenden
Spielraum in den Stofsfugen der Längen¬
änderung des ' Materials in finnreicher
Weife Rechnung , indem die Beweglichkeit
des mittleren Gufsftückes an den Längs¬
fugen keine grofse Spannung in der Rich¬
tung der Profillinie aufkommen läfft , in¬
dem ferner die fchwachen lothrechten
Stäbe der Confolen durch ein leicht
federndes Ausbiegen einer Spannung auch
in der Längenrichtung nachgeben können ,
fo weit nicht die ovalen Schraubenbolzenlöcher an ihrem unteren Ende hierzu aus¬
reichen (flehe die Einzelfigur ) . Die Abdeckung des Gefimfes ift mit Zinkblech un¬
mittelbar auf den Eifenftäben ausgeführt , in Fig . 650 aber durch Einfchalten einer

Unterlage von Brettern verändert worden , wodurch fie gegen Durchbiegen weit
beffer gefchützt wäre . Die Bretter würden mit kleinen Winkelbändern an den oberen
Confolenftab gefchraubt .

Fig . 650.

Am Univerfitäts-Gebäude zu Berlin
ausgeführt i . J . 1838 196) .

ca . ]/ir u . 1/4 n . Gr .

d) Gefimfe aus Zinkblech .

197.
Verwendungs¬

gebiet .

Eine weit gröfsere Verbreitung , als das Gufszink , hat bei Architekturftücken
aller Art in neuerer Zeit das gezogene und gepreffte Zinkblech aufzuweifen ; Fagaden -

Gefimfe von den kleinften bis zu den gröfsten Profilen , Fenftereinfaffungen und Be -

196) Mit Benutzung von : Mittbeilungen des Architekten -Vereins in Berlin . Berlin 1839 ._
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krönungen von den einfachften bis zu den reichten Formen , insbefondere für Dach¬
luken , glatte und fculpirte Gefimfe und Friefe als Randauszeichnungen fteiler Dach¬
flächen an Firftlinien , Gratlinien und Fufslinien , innere Gefimfe , wo folche wegen
Nähe der Feuerungen nicht in Holz ausgeführt werden dürfen , Dachreiter bis zu
fehr grofsen Abmeffungen , decorative Dachfpitzen , Poftamente , Balufter , Säulen ,
Pilafter , Hermen , Akroterien , Vafen , Figuren , Verkleidungen äufserer Wandflächen
unter Nachahmung der Ruftika oder Füllungs -Architektur , Voluten , Obelisken und
Mufcheln in Nifchen als Ausftattung von Deutfch -Renaiffance -Giebeln , gothifche
Thurmhelme fammt Krabben und Kreuzblumen , decorative Dachdeckungen nach
dem Rautenfyftem mit den reichften Relief-Ornamenten auf den Schuppen — es
giebt kaum mehr eine architektonifche Zierform , deren die Zinkblech -Induftrie nicht
fchon Herr geworden wäre , und wenn diefe Art der Nachbildung von Häuflein - und
echteren Metallformen auch noch immer hinter der Wirkung des edleren Materials
zurückbleibt und insbefondere feiten ohne Anftrich auftreten kann , fo vermag fie
doch die nachgeahmte Form , dem Wetter ausgefetzt , länger zu bewahren , als das
Holz , und ift in vielen Fällen das einzig mögliche Hilfsmittel , eine beabfichtigte
Form zu mäfsigen Koften dauerhaft genug zu verkörpern . Allerdings gereicht
andererfeits die fabrikmäfsige Herftellung im Vorrath mit oftmaliger Wiederholung
eines Hauptgefimfes oder Gurtgefimfes oder Fenfters über daffelbe Modell und deren
Verwerthung an vielen Bauwerken zugleich , wozu das Streben nach dem Herab¬
drücken der Preife für folche Zink -Architekturftücke nothwendig führen muffte , der
Wohnhaus -Architektur der Grofsftädte nicht eben zur Förderung ; auch in der Wahl
zu fchwacher Blechforten hat diefes Streben fchon vielfach zu fchlechten Erfahrungen
geführt und dadurch der Zink-Architektur noch von anderer Seite her manches ver¬
werfende Urtheil zugezogen .

Das Zinkblech wird als Gefimsmaterial auch in Verbindung mit anderen Ma¬
terialien verwendet , derart , dafs es z . B . bei Trauf - und Giebelgeflmfen nur die
Kranzplatte und die Rinnleiften bildet , während die weniger dem Wetter ausgefetzten
tragenden Glieder , Confolen u . f. w . in Putz gezogen , bezw . in Gyps oder Cement
gegoffen und eingefetzt werden . Eben fo kommen gehobelte Holzgefimfe unterhalb
der Zinkblech -Kranzgefimfe nicht feiten vor .

Die Zinkblechgeflmfe find der Conftruction nach dünne Metallfchalen gleich
denen in Zinkgufs , nur noch weit dünner ; ihre Herftellung in der Werkftätte ift
in Art . 187 (S . 290) in den Grundzügen befchrieben worden . Während aber das
Gufszink ein fehr fprödes Material ift , wird das Zinkblech in der Wärme fo weich,
dafs ein gezogenes oder geprefftes Zinkgefims von gröfserer Profilhöhe und gewöhn¬
licher Blechftärke , nur an den Rändern befeftigt und der Sonne ftark ausgefetzt ,
feine Form verändern oder gar in fleh zufammenfinken würde . Es bedarf alfo nicht
nur einer ftarken Zinkblechforte und einer guten Befeftigung an den Rändern ,
fondern auch noch einer weiteren Sicherung gegen eine Formveränderung zwifchen
den Rändern . Häufig find folche Gefimfe auch äufseren Angriffen ausgeletzt , z . B .
dem Anlegen von Leitern , dem Betreten ihrer Oberflächen , dem Stofs abrutfchender
Schneemaffen , befonders ftarkem Druck des Windes , und auch diefen äufseren
Kräften gegenüber mufs eine Sicherheit erreicht werden , die allerdings je nach dem
Rang der Gebäude gröfser oder kleiner fein kann .

Das verwendete Zinkblech hat bei gezogenen Gefimfen , je nach der Gröfse
der Flächen zwifchen den Befeftigungspunkten , die Nummern 12 bis 16 . Einige

198 .
Befeftigung

am
Bauwerk .
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empfehlen weit ftärkere Nummern bis zu 20, indem fie behaupten , dem Entflehen

von Beulen , Dallen und windfchiefen Flächen fei nur durch fehr ftarkes Blech zu

begegnen . In der That beruht das Gelingen der Nachahmung des Haufteines
wefentlich auf dem Fernhalten diefer Mängel ; aus ihnen erkennt das Auge fofort,
dafs ihm eine Oberfläche aus Blech und nicht eine folche von Stein gegenüber
fleht , und zwar ift diefe Rücklicht um fo wichtiger , je mehr es fleh um grofse ebene
oder cylindrifche Flächen und lange gerade Kanten handelt . Andererfeits ift aber
das Abbiegen der ftarken Bleche weit fchwieriger und das Aufreifsen und Brechen

an den Kanten weit weniger leicht zu vermeiden , als bei mittleren und fchwachen
Nummern . Gefimfe mit reicher Sculpirung der Glieder und geprefften Ornamenten
auf allen gröfseren Flächen laffen jene Mängel weit weniger fühlbar werden und

geftatten daher eher die leichteren Zinkblechforten , wie auch die felbftändige Zink-

Architektur , die nicht die Formen anderen Materials nachahmt , den glatten grofsen
Flächen aus dem Wege geht und gleich der Terracotten -Architektur alles mit Relief-

Ornament überzieht .
Das Befeftigen der Gefimfe am Bauwerk hat wie beim Zinkgufs dem ftarken

Ausdehnen und Zufammenziehen der Zinkfläche durch die Temperaturänderung
fo viel als möglich Rechnung zu tragen . Daher foll das Zinkgefims nirgends un¬
mittelbar auf feiner Unterlage genagelt oder gelöthet , und eben fo wenig an irgend
einer Stelle oder gar längs feines ganzen Randes eingeklemmt werden . Die ganze
Metallfchale , die es darftellt , foll nur durch Vermittelung angelötheter oder mit Falz

angreifender Haftbleche und Spangen an feiner Unterlage oder Rücklehne feil ge¬
halten werden , und zwar nach allen Seiten fo weit beweglich , als der Verfchiebung
feiner Flächentheile in Folge der Temperaturänderung entfpricht . Das befchriebene
Aneinanderlöthen der Stücke ihrer Länge nach , das entweder fchon in der Werk -

ftätte oder am Bauwerk felber vorgenommen wird , entfpricht allerdings der ver¬

langten fpannungslofen Beweglichkeit fchon nicht ganz ; doch ift es bis zu Längen
von etwa 5 m unfchädlich , wo fern nur im Uebrigen die Beweglichkeit gewahrt wird .

(Bei gröfseren Gefimslängen wären etwa nach je 5 m bewegliche Stöfse anzuordnen
und fo zu geftalten , dafs die Fuge immer gefchloffen und ein Verbiegen der freien
Enden aus der Gefimsfläche heraus nicht möglich wäre . Eine folche Verbindung
könnte erreicht werden mit Hilfe zweier lofe über einander greifender Deckftreifen ,
die auf die Rückenfläche beider Stücke gelöthet würden .) Wo das Zinkblech der
Gefimfe felbft auf der Unterlage feft genagelt wird , da zerreifst es um das Nagel¬
loch , und die Beteiligung wird bald werthlos ; eben fo verbiegen fleh Gefimfe mit

eingeklemmten Rändern , oder fie bekommen Riffe . Allerdings ift zuzugeben , dafs
die aufgeftellte Forderung der freien Beweglichkeit der Zinkfläche nicht überall

ftreng erfüllt werden kann , und dafs es oft das kleinere Uebel ift, wenn ein Gefims
in Folge Einklemmens feines Randes fleh verbiegt und dadurch gegen Losreifsen
durch den Sturm ficherer wird . Wo ein Feftnageln der Zinkfläche felbft nicht zu
vermeiden ift , foll der Nagelkopf mit einer aufgelötheten Blechhaube überdeckt
werden . Nägel mit ftark länglichen , liegend rechteckigen Schaftquerfchnitten wären
beffer als quadratifche oder als Drahtftifte .

Die Unterlage der Zinkblech -Gefimfe am Bauwerk wird gewöhnlich in Holz her -

geftellt : fie bildet die Form im Rauhen derart nach , dafs fie die meift vortretenden
Kanten und die gröfseren ebenen oder gewölbten Flächen , welche dem Verbiegen
zumeift ausgefetzt wären , unmittelbar unterftützt , aber in die Hohlräume der Zwifchen - „
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glieder nicht eingreift , fondern nur etwa durch Schmiegen für deren Kanten einen
Rückhalt bietet . Meift ift diefe Unterlage eine zufammenhängende Holzmaffe aus
Brettern oder leichten Zimmerhölzern ; doch kann fie fich auch auf getrennt liegende ,
durchlaufende Bretter und Leihen oder fogar auf vereinzelt eingemauerte Dübel be-
fchränken .

Wo Holztheile vermieden werden follen , da wird die Unterlage der Zinkblech -
Gefimfe durch ein Gerippe von Eifenftäben , und zwar meift nur von Flacheifen ,
leichten Winkeleifen oder Blechwinkeln gebildet , wobei für deffen Form , abgefehen
von der Verfchieblichkeit der Blechfchale , wieder mafsgebend ift , dafs die meift
vortretenden Kanten und grofsen Flächen einer möglichft unmittelbaren Unterftützung
bedürfen .

Bei geringer Höhe des Gefimfes und mäfsig bewegter Profillinie genügt im
Allgemeinen die Unterlage oder Rücklehne in Holz oder Eifen für fich allein als
Verfteifung zwifchen den Rändern , und zwar bei Holzunterlage etwa bis zu 25 und
30 cm Höhe , bei Eifen etwa bis zu 20 cm . Bei gröfserer Höhe bedarf es meift noch
eines Anbindens innerer Punkte der Rückenfläche an die Unterlage , aber es ift nicht
möglich , über deren Zahl und Lage beftimmte Vorfchriften zu geben ; denn deren
Wahl ift von der Blechftärke und Profilform , insbefondere von der Richtung der
Hauptflächen abhängig . Grofse wagrechte Unterflächen ohne Unterftützung durch
Confolen haben ein grofses Beftreben , fich nach unten auszubiegen , bedürfen daher
meift des Hinaufheftens an Zwifchenpunkten ; im Uebrigen findet fich die zweck-
mäfsige Lage der Haften und Spangen durch Erwägung von Fall zu Fall . Man
wird fich immer die Frage vorlegen : » In welchen Richtungen wäre ein Verfchieben
oder Ausbiegen der Blechfchale möglich durch äufsere Angriffe oder durch das
eigene Gewicht bei Abnahme der Starrheit , und durch welche Lage der Haftbleche
oder Spangen kann eine folche Bewegung ohne Klemmen und Anfchrauben der
Blechfchale verhindert werden ? «

Wenn ein Gefims feine Unterlage durchwegs bedeckt , fo ift die Rückenfläche
der Blechfchale nach dem Anfetzen an das Bauwerk nicht mehr zugänglich , und es
ift dann unmöglich , an inneren Punkten der Rückenfläche Haftbleche oder Spangen
anzubringen , weil diefe nicht an der Unterlage genagelt werden könnten , auch wenn
fie zuvor an der Rückenfläche angelöthet worden wären . In diefem Falle find Haft¬
bleche zwifchen Ober - und Unterrand nur an den Stofsfugen der Gefimsftücke mög¬
lich , die nach dem Früheren gewöhnlich 1 m lang aus der Werkftätte kommen .
Die Haftbleche find am feitlichen Rand des zuerft gefetzten Stückes an deffen
Rückenfläche angelöthet und ftehen über den Rand um einige Centimeter vor ; die
vorftehenden Lappen werden auf die Unterlage genagelt ; zum Schlufs löthet man
das nachfolgende Gefimsftück auf die Lappen und zugleich mit ftumpfem Stofs an
das vorhergehende (auch wohl mit Ueberlappung auf das vorhergehende ) . Damit
erzielt man , ohne die Blechfchale felber feft zu nageln , innere Befeftigungspunkte
wenigftens von Meter zu Meter der Länge .

Früher wurden Gefimfe in Zinkblech bis zu den gröfsten Abmeffungen von
beftimmten Werkftätten durch Auffetzen der Zinkfchale auf ein ftarkes abgekantetes
Eifenblech hergeftellt , das der Profillinie mit lothrechten , wagrechten und geneigten
Ebenen fich möglichft nahe anfchlofs , an den Kranzplattenflächen und anderen
gröfseren lothrechten und wagrechten Flächen mit ihr zufammenfiel und durch die
Vereinigung mit ihr eine genügend fteife Metallfchale ergab , die mit Oefen und
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199-
Beifpiele .

leichten Hängeftangen an
einer Reihe von T - Eifen
oder confolenartigen Eifen-
Fach werken aufgehängt
werden konnte . Diefe
Conftruction hat zwar den
Vorzug , Holztheile zu
vermeiden , ift aber weit
theuerer , als die gegen¬
wärtig meift gewählte Be -
feftigung auf einer Holz¬
unterlage ; auch trägt fie
der ftärkeren Ausdehnung
des Zinkblechs gegenüber
dem Eifen nicht Rech¬
nung .

Fig . 651 .

^20 n - Gr .

Im Folgenden find die ausgefprochenen allgemeinen Sätze über die Fig. 652 .
Conftruction der Zinkblech - Gefimfe an der Hand von Beifpielen erläutert . ■

Fig . 651 u . 652 bieten ein Dachbruchgefims in gezogenem Zink - (gW
blech mit zugehörigem Gratgefims , das unter dem Dachbruch wieder - Zy
kehrt . Die Unterlage ift Holz . Am Oberrand hat das Gefims einen
Umbug nach aufsen und ift an diefem von Blechhaften gehalten , die
in Abftänden von etwa 50 cm an die Verfchalung genagelt find ; in Am
diefen Umbug und den der Blechhaften greifen die Zinktafeln der oberen
flachen Dachfläche ein und find dadurch an ihrem unteren Rande eben - Vao n . Gr.
falls feft gehalten . Diefelbe Befefti-
gung an der Unterlage wiederholt
fich in der Fuge zwifchen dem eigent¬
lichen Dachbruchgefims und dem
wagrechten Streifen , der vom Grat¬
gefims herkommt . Diefelbe Befefti-
gung erfcheint endlich am unteren
Rande und für die Ränder des Grat-
gefimfes , wobei die Dachfchiefer un¬
ter die Umbüge greifen . Aehnlich
werden Firftgefimfe in Zinkblech be¬
handelt .

Weitere Dachbruch - , Firft - und
Gratgefimfe in geprefftem Zinkblech
und mit fehr reichen Formen find
in Fig . 653 197) u . 654 198) darge -
ftellt .

In Fig . 655 199 ) erfcheint ein
Dachreiter aus Zinkblech auf einer

Fig - 653.

Vom Palais Kronenberg zu Warfchau 197) .

WA

mm

Arch . : Hitzig .
197) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1874 , BI . 8.
598) Facf .-Repr . nach : Encyclofiedie d 'arck . 2884, PI . 931 .

• 199) Facf .-Repr . nach : Revue gm . de l ’arch . 1883, PI - IO-
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Unterlage von Zimmerhölzern und Brettern , und zwar nicht nur mit wagrechten
Gefimfen , fondern auch mit Pilaftern und Archivolten . Die letzteren find durch
Preffen hergeftellt ; geprefft find ferner die Akroterien , die Dachfchuppen und der
Fufs der Auffangeftange der kleinen Kuppel . Zu bemerken ift das Einfügen der
tragenden Glieder des oberen Kranzgefimfes , die nicht vom Regen getroffen werden
können , nur in Holz , ohne Zinküberzug . Diefe Anordnung ift gewählt , um der
heifsen Luftfchicht , die bei Sonnenhitze im Inneren des Obertheiles fich anfammelt ,einen Ausweg zu laffen , um überhaupt die Holztheile unter der Zinkfchale einem

Fig . 654.

Von den Grands magafins du firintemps zu Paris 198) ,
ca . ^45 n . Gr .
Arch . : SSdt Ile .

mmnnon
SBM

iiiBS
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ftärkeren Luftwechfel auszufetzen . Daffelbe Beftreben ift bei franzöfifchen Dach -
bruchgefimfen in Zinkblech zu beobachten ; fie beftehen meift aus völlig getrenntem
Unter - und Obertheil ; letzterer überragt den unteren mit genügend verfteiftem , ein¬
gerolltem Traufrand und fchützt dadurch die Fuge gegen Eindringen des Waffers ,
ohne den Luftzutritt zur Holzunterlage zu hindern .

Zu den Zinkgefimfen mit Holzunterlage gehören auch die Rinnleiften nach den
Fig . 638 (S . 310) , 656 200) u . 682 , ebenfo in Fig . 692 die ornamentale Verkleidung
eines lothrechten Brettes , welches fowohl die vordere Rinnenwand , als den Stirn -
abfchlufs einer Dachbalkenlage darftellt . Die Beteiligung der oberen Ränder ift bei

200)
'

Facf .-Repr . nach ebendaf . 1876, PI . 40 .
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den zwei letztgenannten Figuren diefelbe , wie fie fpäter bei den Zierwänden der
Dachrinnen befchrieben werden wird ; fie zeigt im Widerfpruch mit den oben auf-
geftellten Forderungen das Einklemmen des Blechrandes ; aber diefes ift hier un¬
vermeidlich . Die beiden erften (franzöfifchen) Beifpiele zeigen den Rand des Zier¬
blechs über die äufsere Rinnenwand hergefchlagen und daran angelöthet .

Gröfsere Gefimfe in Zinkblech , zum Erfatz der Haufteingefimfe gemauerter
Gebäude beftimmt , zeigen Fig . 657 , 658 , 659 u . 660 201) ; erftere find Gurtgefimfe ,
letztere Hauptgefimfe . Bei ihrem fehr geringen Gewicht erreichen Hauptgefimfe
diefer Art beffer , als alle anderen Metallgefimfe ,
auf fchwachen Mauern möglich zu machen ; auch

Fig . 656.

den Zweck , grofse Ausladungen
find fie an beftehenden Mauern

oder Fachwerkwänden
am einfachften zu be-
feftigen , daher ein will¬
kommenes Hilfsmittel
beim Ausftatten alter
Häufer mit einem reich
ausfehenden neuen For¬
mengewand . Dazu find
die Koften verhältnifs -
mäfsig kleine , wefshalb
nicht nur beftehende Ge¬
bäude oder fchwache
Mauern , fondern auch
Neubauten , die ganz
wohl echte Steingefimfe
erhalten könnten , mit
diefer Nachahmung aus-
geftattet werden .

Im Gegenfatz zu der
oben befchriebenen Be-
feftigung mit Haftblechen
und Spangen find bei den
dargeftellten Gefimfen
die Blechfchalen nach
einem anderen , in Oefter-
reich -Ungarn privilegir -

ten , aber nicht veröffentlichten Verfahren an die Unterlage befeftigt . So viel fich
nach den Abbildungen verrnuthen läfft , werden ftarke Zinkblech - oder Eifenblech -

lappen an die Rückenfläche gelöthet und diefe durch geeignetes Biegen und Drücken
der Blechfchale beim Aufftellen in Einfchnitte eingefchoben , die mit der Säge in
Dübel vor deren Einmauern gemacht werden . Wo nicht das ganze Gefims in diefer
Weife angefchoben werden kann , da ift es der Höhe nach zu zerlegen und fpäter
an den Fugen zu verlöthen . Da die unteren Ränder eingeklemmt find und die oberen
zum Schlufs von Vorfchufsftreifen gefafft werden , fo wirken die Blechlappen nach
vollendeter Beteiligung durch ihre verfchiedenen Richtungen einem Loslöfen des

^25 n - Gr -

Von der Banque coloniale zu Noumea 20°) .
Arch . : Marckand .

•201) Nach : Wiener Bauind .-Zeitg . , Jahrg . 4, S. 271, 295, 307 .
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Gefimfes von der Unterlage entgegen . Sollten die betreffenden Linien aber ein
Annageln bedeuten , fo wäre die Befeftigung im Widerfpruch mit allen Regeln der
Zinkarbeit . Unter Beibehaltung derfelben Holzunterlagen kann auch die Befeftigung

mit angelötheten Haft¬
blechen
oben
Forderungen

nach den
aufgeftellten

geführt werden
durch -

ent-
weder von oben her
zwifchen den Sparren
durch oder an den
Stofsfugen der Ge-
fimsftücke . Die Gurt-
gefimfe müßten ein
Brett als Unterlage
ihrer Deckfläche er¬
halten .

Eine Befeftigung
der Zinkblechfchale
mit Hilfe von Eifen-
theilen erfcheint in
Fig . 661 202 ) .

Der Binder der Halle ift
ein genieteter Blechträger ,
in I -Form nach einem Kreis -

fegmentbogen gekrümmt ,
mit Zugftangenverbindung
der Auflager und dreimali¬

gem Aufhängen der Zug -

itange an dem Binderfpar -
ren . Die Pfetten , gewalzte
I -Eifen , find zwifchen die

Binderfparren eingefetzt ,
und die Eindeckung der

tonnenförmigen Dachfläche
befteht aus Rohglastafeln ,
die auf rinnenförmigen
Sparren mit Filzunterlage
und Spannfedern gelagert
find . Eine Giebelwand ift
nicht gebildet ; die Halle
ift am Giebel bis unter den

Sparren offen .
Die Architektur

des Giebels läfft den
Sparren fichtbar , ver¬
heilt ihn mit einer

Bekrönung in gepreßtem Zinkblech , decorirt feine Mittelrippe mit Zink-Rofetten und
erfetzt die lothrechten Hängeftangen der inneren Binder durch eine gröfsere Zahl

b/>
£

202) p)je Anficht nach einer Zeichnung der Bauleitung.
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geneigter Stäbe , indem fie die Knotenpunkte ebenfalls mit Rofetten und hängendem
Zink-Ornament auszeichnet .

Im Höhendurchfchnitt zu Fig . 661 ift eine Befeftigung des Zink-Ornamentes
am Sparren dargeftellt , die mit Ausfchliefsung von Holztheilen den oben aufgeftellten
Vorfchriften entfpricht . Es find Ständer aus Flacheifen in Abftänden von etwa
70 bis 80 cm auf die obere Gurtungsplatte gefchraubt , die unten einen Stab aus
Z-förmig gebogenem verzinktem Eifenblech , oben ein Flacheifen mit liegendem
Profil tragen . Der untere Rand der Zinkblechfchale , verftärkt durch einen ange -
lötheten Winkel aus dickerem Zinkblech , fitzt auf der Gurtungsplatte , findet am
Z-förmigen Blechftab fowohl eine Rücklehne , als einen Schutz gegen Loslöfen oder

Ausbiegen nach oben und ift durch an-
Fig . 66 ib . gelöthete verzinkte Eifenblechlappen , die

um den inneren Rand der Gurtungsplatte
gebogen find , auch gegen Ausweichen
nach aufsen gefchützt , ohne dafs die freie
Beweglichkeit in der Längenrichtung auf¬
gehoben wäre . In der Mitte ihrer Höhe
hält fich die Schale mit Spangen an den
Ständern feft. Der obere Rand , mit einer
Reihe von kleinen Segmentbogen erfchei-
nend und urfprünglich mit einem Umbug
von 10 bis 15 mm Breite endigend , findet
feine Rücklehne an dem oben genannten
Flacheifen und fafft es ebenfalls mit Blech¬
haften . (Das Ornament geftattet , dafs
das Flacheifen noch ftetig concentrifch
zum Sparren durchlauft ; bei tieferem Ein -
fchneiden der Segmentbogen müffte es
wellenförmig abgebogen werden .) Die
Abdeckung der Bekrönung ift von einem
eigenen Blech gebildet , das in Form einer
Reihe flach fegmentförmiger Cylinder -
flächen geprefft ift und erft nach Be¬
feftigung - des Stirn - Ornamentes diefem
aufgelöthet wird . Zuletzt ift das Rücken¬
blech anzubringen , indem man deffen
Oberrand an das Deckblech löthet , den

unteren Rand am Rinneifenfparren durch Falzen um ein aufgenietetes Eifenblech

befeftigt und die lothrechten Ränder je vor Anlöthen der nächften Blechtafel mit
Haften an einen Ständer bindet . — Die geprefften Blech -Rofetten auf dem Steh¬
blech des Sparrens werden je durch drei kleine Mutterfchrauben mit breiten Leg -

fcheiben gegen ihre Unterlage gedrückt , wovon die mittlere im Durchfchnitt er-

fcheint . Die Köpfe diefer Schrauben find durch aufgelöthete Blechhauben in Form
eines gedrehten Knaufes , bezw . eines Blattes verdeckt . Als Material der Rofetten
auf den Knotenpunkten der Hängeftangen erfcheint nicht Zinkblech , fondern Zink -

gufs mit Anfchrauben an die Stäbe .
Fig . 662 202 ) bietet das Traufgefims eines Pultdaches mit Wellblechdeckung . An
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Fig . 662.

000

ca .
V45 n - Gr .

*!iq n . Gr .

Vom Traufgefims der Bahnhofshalle zw Metz 202) .
Arch . : Jacobsthal .

die Stege der E-förmigen Fufspfetten , die auch hier zwifchen die Binderfparren
eingefetzt auftreten , find die zweitheiligen Rinnenträger angefchraubt ; der innere
Theil trägt die Rinne felbft und ift ihrem Gefälle angepafft ; der äufsere Theil hat
die gepreffte Zinkblechverkleidung zu halten , die aus zwei verlötheten Streifen
befteht . Der innere Rand umfafft die Unterflanfche der Pfette , der obere Rand ,
wie am Giebel der Halle durch eine Reihe von Segmentbogen gebildet , ift an die
Trageifen in ähnlicher Weife befeftigt , wie das gleich geftaltete Giebel -Ornament
in Fig . 661 , und es erfcheint auch das Deckblech wie bei diefem . Zwifchen den
Rändern ift die Zinkverkleidung durch Spangen an
die Trageifen geknüpft ; die Rinne kann erft nach
Befeftigen der Blech-Ornamente in ihre Träger ge¬
legt werden , und das Auflöthen des Deckbleches
bildet den Schlufs der Arbeit . Die Traufbildung
ift zugleich ein Beifpiel der Verankerung der äufse-
ren Enden der Rinnenträger mit dem Traufrand .

In einfacheren Formen giebt fich ein Trauf¬
gefims in Zinkblech als Verkleidung einer Dach¬
rinne in Fig . 663 ; die Befeftigung an den Rinnen¬
trägern und am inneren Rande durch Spangen und
Einklemmen ift aus der Abbildung deutlich . Die
Unterglieder des Gefimfes find von einem profilirten
Bretterftück auf eingemauerten Dübeln gebildet .

Fig . 663 .

ca . J|i5 n . Gr .
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Fig . 664 .

Vom Giebel
der Bahnhofshalle zu Strafsburg 203) .

1/ll5 u - ^30 n * Gr.

Arch . : Jacobsthal .

Verwandt mit der zuvor
befchriebenen Giebelbildung ift

n , Gr .ca . h'60 u . ^20
Handbuch der Architektur . III . 2, b .

die von demfelben Baumeifter
entworfene nach Fig . 664 208) .
Der Giebelbinder befteht aus
zweinicht concentrifchen Kaften -
trägern von hochkantig recht¬
eckigem Querfchnitt mit einer
wagrechten Zugftange und 5
Hängeftangen . Die Träger fetzen
fich an eine gufseiferne Säule
an durch Vermittelung eines
lothrechten Kaftenftückes von
demfelben Querfchnitt , wie der
Träger . Diefe Conftructions -
theile blieben bei der Giebel¬
bildung unverändert fichtbar ;
letztere füllte nur den Zwifchen-

203) Facf .-Repr . nach : Gottgetreu , R .
Lehrbuch der Hochbau -Konftruktionen . Bd . III .
Berlin 1885. Taf . XXVI .

22
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raum der Träger mit Ornament aus und gab dem oberen Träger eine Akroterien -
Bekrönung , ähnlich wie in Fig . 661 . Der Contraft zwifchen den glatten Flächen an
den conftructiv thätigen Stäben und den reich gegliederten der ornamentalen Zu-
thaten ift, in Verbindung mit dem Reiz der Bogenlinien , ein fehr anfprechender .
Weiteres Ornament erhielten die Knotenpunkte der Zug - und Hängeftäbe am Binder -
fparren und an ihren eigenen Kreuzungspunkten .

Fig . 665 bietet ein breiteres Zinkblech -Gefims als Bekrönung der Stirnwand
eines tonnenförmigen Hallendaches ; der Binderfparren erfcheint hier nicht als Beftand -
theil des Gefimfes.

Fig . 666 .

Von der Perfonenhalle auf dem Bahnhof Alexanderplatz der Stadt -Eifenbahn

zu Berlin 204) . — ^ 190 n . Gr .

Er ift durch zwei gekuppelte C-Eifen gebildet , zwifchen welche die lothrechten Hängefäulen der

gefchlolfenen Hallenwand mit kaftenförmigem , innen offenem Querfchnitt aus zwei Winkeleifen durch un¬

mittelbare Vernietung , bezw . durch Eckwinkel eingefetzt fmd . Ein hohes Flacheifen , concentrifch zum

Sparren aufsen auf die Hängefäulen aufgefetzt , bildet den unteren Abfchlufs des Gefimfes . Die Pfetten ,
mit C- oder I - oder Z-förmigem Querfchnitt , treten über die Sparren vor .

Um das Zinkgefims , das der Höhe nach aus 3 verlötheten Streifen zufammen -

gefetzt ift , an der Eifen - Conftruction feft zu halten , find verzinkte Eifenftäbe einge¬
führt , die ebenfalls dem Sparren concentrifch find , und zwar die folgenden : Ein

ungleichfchenkeliger Blechwinkel , an den Pfetten -Oberflanfchen mit gekröpften Flach -

204) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1885 , Bl . 16.
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eifen befeftigt , verfteift den oberen Gefimsrand und hält ihn mit Hilfe von verzinkten
Eifenblechlappen feft , die an das Zinkgefims angelöthet und um die Oberflanfche
des Winkels gebogen find , fo dafs ein Ausweichen des Gefimsrandes weder nach
aufsen , noch nach innen , noch nach oben , noch nach unten möglich ift . Die Well¬
blech -Bedachung , mit einem Blechwinkel abgefchloffen , wird erft nach Anfetzen des
Gefimfes aufgebracht und überragt den Gefimsrand , ohne mit ihm zufammenzu -

hängen . Ein liegendes Flacheifen , am Unterflanfch jeder Pfette befeftigt , verfteift
eine weitere Gefimskante und hält das Gefims ebenfalls mit einer Reihe von Blech¬
haften . Die Kranzplatten -Unterkante ift durch die Ueberlappung der an ihr ver¬
bundenen Gefimszonen verfteift und lehnt fich an eine Reihe von Blechwinkeln , die
mit kurzen Zwifchenräumen an das vorgenannte Flacheifen angenietet find . Auch
am Oberrand des Architravftreifens , der den unteren Theil des Gefimfes bildet , ift
es durch ein liegendes Flacheifen verfteift und von Blechlappen gehalten ; diefes
Flacheifen ift mit winkelförmigen Trägern an die Hängefäulen befeftigt . Der unterfte
Gefimsrand legt fich an das oben genannte hochkantige Flacheifen und fafft es eben¬
falls mit Blechlappen . Um die grofse gepreffte Hohlkehle auch noch zwifchen
ihren Rändern zu halten und zu verfteifen , find Träger aus Flacheifen eingeführt ,
radial gefleht mit etwa 60 cm Abftand , auf die Unterflanfche des äufseren Sparren -
eifens aufgefetzt und oben von einem liegenden Flacheifen gehalten , das an die
Pfetten -Unterflanfche genietet ift . Das Gefims hält fich an diefen Trägern mit

Blechfpangen , die mit beiden Enden an feine Rückenfläche gelöthef find . Als
zierende Beftandtheile des Giebels erfcheinen auch Nietreihen am unteren Gefims¬
rand und an den Hängefäulen .

Ein weiteres Beifpiel wenigftens für die formale Richtung der reichften
Zinkblech -Gefimsgliederung und -Ornamentik ift Fig . 666 204) . Dem Bogen -Fachwerk
des Schürzenbinders ift ein krönendes Gefims mit fculpirten Gliedern und ein
hoher Rinnleiften mit Blätterreihe beigefügt ; die untere Gurtung ift durch den auch
beim Steinbogen in Berlin häufigen bandumflochtenen Bündelftab verziert . Die

Einförmigkeit des P' achwerkes ift zu einem günftigen Wechfel gegenfätzlicher Formen
durch Ausfüllung beftimmter Felder mit vollem Ornament umgeftaltet ; eben fo ift
die Blätterreihe des Rinnleiftens durch regelmäfsig wiederholte höhere Akroterien

günftig unterbrochen . Das fufsbildende Feld des Giebelbinders ift durch reiches

derlagers durch ein wag¬
rechtes Gefims ausgefüllt .

In Fig . 667 ift ein Trauf -

gefims aus geprefftem Zink¬
blech mit Vorfpringen des
Daches über Wand oder
Säulenreihe dargeftellt , wo¬
bei im Gegenfatz zu Fig . 629
(S . 301 ) die Rinne hinter
dem ornamentalen Hänge¬
blech liegt . Um die Metall -
Conftruction rein durchzu-

Fig . 667.

Ornament mit Ausfprechen
des Gelenkauflagers und mit
kräftiger Betonung des Wi¬
derlagers durch ein wag¬
rechtes Gefims ausgefüllt .

Fig . 668.

l|i2 n . Gr . lf12 n . Gr .
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führen , find Holzunterlagen vermieden , und die profilirte gepreffte Zinkblechwand
ift durch lothrechte Zinkblech -Schablonen , fog . » Böden « , verfteift , die mit etwa

Fig . 669.
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Fig . 670.

Von der Stadt -Eifenbahn zu Berlin (Schlefifcher Bahnhof 205) .
ca . Jfeoo u . >u (i n . Gr .

40 cm Abftand fenkrecht zur Längenrichtung auf die Rückenfläche gefetzt und mit
Hilfe von winkelförmigen lothrechten Zinkftreifen , die in den einfpringenden Ecken

205) Zum Theile Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1885, Bl . 4 — zum Theile nach einer autographirten Zeichnung
der Bauleitung .
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fitzen , an fie angelöthet find . Diefe Böden fchliefsen überall an die Profillinien der
gekrümmten Glieder an und verhindern dadurch bei ftarker Erwärmung der Zink-
blechfchale die Formveränderung . Die Befeftigung an der Eifen - Conftruction ift
mit Hilfe lothrechter Flacheifenftäbe , die mit den Rinnenträgern vernietet find , alfo
mit etwa 80 cm Abftand fich wiederholen , und eines wagrechten Flacheifens erreicht ,
das an jene angefchraubt ift . An den lothrechten Stäben hält fich die Blechwand

Fig . 671 .

Vom Empfangsgebäude der Berlin -Potsdam -Magdeburger Eifenbahn zu Berlin 206) . — ca . */?0 n . Gr.
Arch . : Quajfowski .
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mit je zwei wagrechten Blechfpangen feft , von denen die obere an einen Boden ,
die untere an die Rückenfläche gelöthet ift , und diefe ift aufserdem mit lothrechten
Spangen an den wagrechten Eifenftab gebunden . Am oberen Rande tragen die
Stäbe einen wagrechten Blechwinkel und ein oberes Eifenblech ; jener bietet dem

206) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f. Bauw . 1877, BI . 15.
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oberen Gefimsrand eine Rücklehne und hält ihn mit Blechhaften feit ; diefes wird
von dem äufseren Rinnenrand mit einem Falz umfafft und verhütet deffen Heben
durch den Sturm . Die Mutterfchrauben find vom Rinnenblech überdeckt ; daher kann
die Rinne erft nach dem Anbringen der Zierwand eingelegt werden , und zwar
durch Kippen um ihren Aufsenrand . Die Wellblech -Bedachung fchliefst fich nach
dem Legen der Rinne an . In ähnlicher Weife könnten auch weit höhere , frei fchwe-
bende Zierwände gegen Verbiegen und Losreifsen durch Sturm genügend gefichert
werden ; es wären nur etwa zwei oder mehr wagrechte Flacheifen anftatt des einen
einzu führen.

Fig . 672 .

Vom Centralbahnhof zu Magdeburg 207) ,
ca . ^86 u - n - Gr -

Arch . : Heim & Peter/en ,

inan iiil

K

Fig . 668 bietet die Uebertragung derfelben hängenden Zierwand auf den Firft
eines Pultdaches ; die Beteiligung entfpricht der zuvor befchriebenen mit geringen
Aenderungen .

Das Anfetzen der Zinkblechfchale an eine Rücklehne in Eifen erfcheint auch
bei dem weit reicheren Traufgefims nach Fig . 669 u . 670 205) . Es bildet ebenfalls
eine hohe Zierwand vor der Dachrinne und deren unterftützenden Confolen und ift

gleichfalls an lothrechten Flachftäben beteiligt ; doch find diefe hier zugleich als

Verfteifung weit vortretender und hoch aufragender Rankenausläufer verwerthet ,
welche in regelmäfsiger Wiederkehr den oberen Umrifs beleben . Die bekrönte
Wand ift in einem Theile der Felder in Eifen und Glas , in einem anderen aus
Eifen -Fachwerk mit Backftein -Rohbaufeldern conftruirt ; im erften Falle bilden die

207) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 187g , Bl . 32.
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Sproffen , im zweiten farbige Backfteinmufter einen friesartigen Streifen unter der

Bekrönung . Auch die Akroterien der Zwifchenpfeiler und der ornamentale Auffatz
des Endpfeilers beftehen im Wefentlichen aus Zinkblech mit Verfteifung durch Eifen ,
bezw . mit Ausmauerung in Backftein -Rohbau .

Fig . 671 206) u . 672 207 ) zeigen die formale Ausbildung für den Anfchlufs eiferner
Hallendächer an die Seitenmauern mit Hilfe von grofsen Hohlkehlen aus Gufseifen
und geprefftem Zinkblech , ferner eine decorative Verknüpfung der Binderfparren
und Zugftangen durch Umhüllung mit demfelben Hilfsmaterial .

22 . Kapitel .

Dachrinnen als Beftandtheile von Trauf- und Giebelgefimfen .

a) Allgemeines .

Bei Gefimfen in Stein oder Backftein bildet die Rinne entweder das oberfte
und äufserfte Gefimsglied (die Sima) oder einen lothrechten Auffatz über dem Ge-
fims , fo dafs eine nach aufsen geneigte Deckfläche des Gefimfes vor . der Rinne

liegend erfcheint (zurückgefchobene Rinne) , oder die Rinne liegt höher als der mit
der Vorderkante des Gefimfes beginnende Dachfufs auf dem Dach , fo dafs ein Stück
Dachfläche zwifchen Traufkante und Rinne Achtbar ift und diefe zur Geflmsbildung
nicht mitwirkt , oder endlich die Rinne liegt hinter dem Geflms , wobei die Deck¬
fläche des letzteren entweder nach aufsen oder gegen die Rinne zu geneigt ift und
oft eine Briiftung am Dachfufs (Baluftrade oder mafswerkartig durchbrochene oder
volle Steinwand ) angeordnet ift . Die als äufserfte Gefimsglieder auftretenden Rinnen
haben gegenüber den anderen Arten den Vorzug , dafs keine Deckfläche vor ihnen

übrig bleibt , welche das Waffer ungefammelt an der Traufe abtropfen läfft oder
eine befondere Anordnung zum Ableiten des Waffers erfordert . Breite derartige
Flächen And zeitweife unangenehme Traufen , wenn nicht bei Regenwetter , fo doch
bei Thauwetter .

Bei Holzgeflmfen hängt entweder die Rinne an den Sparrenköpfen oder an
einer Saumleifte , oder Ae ift auf die Sparrenköpfe und die Dachverfchalung am Fufs
des Daches aufgefetzt , oder Ae liegt wieder höher als der Dachfufs , fo dafs ein
Stück Dachfläche zwifchen Rinne und Traufkante erfcheint . Der letztgenannte Fall
ift feiten und nur etwa durch die Güterfchuppenrinnen der Eifenbahnen vertreten ,
wo die Rückflcht auf das Normalprofil des lichten Raumes die Ableitung des Waffers
aus Traufrinnen unmöglich machen würde .

Bei Gefimfen in Metall ift die Rinne faft immer an die unterfte Pfette oder
eine Wellblech -Bedachung , bei Glasdächern auch wohl an die Sparren angehängt
und entweder von aufsen Achtbar oder hinter den oberen Gefimsgliedern und anderen
Randauszeichnungen verfteckt . Die anderen für Stein - und Holzgefimfe angegebenen
Lagen der Dachrinne find übrigens nicht ausgefchloffen .

Der letzte Fall der Traufbildung bei Stein - oder Holz - oder Metallgefimfen ift
der einfachlfe ; es ift derjenige , bei welchem die Rinne ganz fehlt und nur durch
ein genügendes Vortreten der Bedachung über die oberfte Gefimskante auf ein

giinftiges Abtropfen des Waffers ohne Ueberftrömung des Gefimfes Rückficht ge¬
nommen ift.

200,
Lage .
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